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Tiefer Eindruck der Kindenburgrede.
Die Regierungsarbeiien für das neue Jahr.

Reue Pläne und Entwürfe.
Berlin. 3. Januar

La» Jahr 1932 wird die Reichsrcgierungund die Re¬
gierungen der Länder deshalb vor besonder» schwierige
Aufgaben stellen, weil ln diesem Jahre die Auswirkungen
der Wirtschaftskrise für den Ilsku« am stärksten fühlbar
werden. Die Relchsministerlen sind gegenwärtig mit den
Vorbereitungen für die großen internationalen verhand-
langen vollauf beschäftigt: im Reichswehrmlnisterlumwird
vor allem gerüstet zur Abrüstungskonferenzin Gens. Da¬
neben werden die Handelsvertragsverhandlungende» Jahre»
überaus bedeutsam sein. Dazu kommen die deutsch-französi¬
schen Verhandlungen über die wirtschaftliche Zusammenar¬
beit. Aufmerksamkeit beanspruchen auch die Verhandlungen,
die Sowjetruhland mit einer Reihe von Staaten über einen
Nichtangriffspakt führ».

Im Reichsfinanzmlnisterium
ist die hauptsorge für das Jahr 1932 der Ausgleich des
Haushaltes. Ob aber berechtigte Wünsche über eine Steuer¬
reform erfüllt werden, läßt sich noch nicht übersehen.

Im Relchswirtschaftsministerlum
ist als wichtigste Aufgabe die Durchführung der letzten Not¬
verordnung anzusehen. Für die Zinssenkung sind noch wei¬
tere Ausführungsbestlmmungen zu erwarten. Es wird als¬
dann entschieden werden müssen, was mit den Kartellen
geschieht, die der notwendigen Preissenkung nicht nachge¬
kommen sind.

Die lnnerpolitische Lage
macht e« notwendig, daß der Relchslnnenminister zur Zeit
den hauptwert aus seine Eigenschaft als Pollzeiminister
legen mutz. Das große Werk der Reichsreform wird dage¬
gen in der nächsten Zeit kaum entscheidend vorangebracht
werden. Der Gesetzentwurf über das Reichsverwaltungs¬
gericht harrt noch der Verabschiedung im Reichsrat, und
zwar schon seit 1K Jahren . Besondere Bedeutung kommt
der Arbeit der Schulabteilung im Reichsinuenministerium
zu, denn man kann setzt daran gehen, mit den Ländern über
einen planmäßigen und einheitlichen Aufbau unseres höheren
Schulwesens zu verhandeln. Die Arbeiten am allgemeinen
Reichsbeamtenaesetz und an der Relchsdlenststrafordnung
gehen weiter. Das Arzneimittel-Gesetz ist sertiggestellt. Aus-
stehen noch Gesetzentwürfe über die Ausführung des Artikels
18 der Reichsoerfassung, sowie ein neues Pressegesetz und ein
Gesetz zum Schutze de» Pressenachrichtenwesen». t

Im Reichsjustizminlsterium
ist man bemüht, die großen Reformvorlaaen weiter zu trei¬
ben. Dazu gehören neben dem neuen Strafgesetzbuch das
Elnführungsgesetz und das Strafvollzugsgesetz, die neue
Zivilprozeßordnung und die Aktienrechtsresorm.

Da» Relchsarbeitsmiuisterium
bereitet die Umorganisation der Sozialversicherung vor. Das
Reichsoerkehroministerium hat den Gesetzentwurf über die
Uebernahme der Wasserstrcmen auf das Reich sertiggestellt
und wird darüber mit den Ländern verhandeln.

2m Reichsheer und ln der Relchsmarine
wird die planmäßige Ausbildung fortgesetzt. Die nächsten
Jahre sollen dazu dienen, den bisherigen militärische» Auf¬
bau zu erproben und Uebungen im Divisionsverbande abzu¬
halten. Bei der Reichsmarine finden lediglich die planmäßi¬
gen Uebungen statt. Eine Auslandsreise der Flotte ist nicht
vorgesehen.

In Preußen werden die Wahlen zum neuen Landtag
das hauptereignis dgrstellen.

Das politische Neujahr.
hindenburgs Rundfunkrede und der Empfang des

Diplomatischen Korps.
Berlin. 3. Januar.

Stärker als je zuvor hat bet diesem Jahreswechsel
lteichspräsident von HIndenburg sein« Persönlichkeit in die
wlitische Auseinandersetzung und in den Kreis der Kund-
zebungen eingesetzt, die um di« Jahreswende üblich sind.
Ligentlich zum ersten Male hat er den Rundstink dazu be-
iutzt, persönlich die Gesamtheit des deutschen Lölkes, soweit
ie üher diesen Weg zu erreichen, ist, anzusprechen und ihr

Julius Rosenwald im Sterben.
Der weltbekannte amerikanische Vhilantrop, Julius Rosen-
wald, der in Deutschland durch seine große Stiftung für die
Volkswohlsahrt in gutem Ansehen steht, liegt schwerkrank
danieder, so daß mit seinem Ableben gerechnet werden muß.

die Gefühle und Wünsche zu übermitteln, um ihm, den
Repräsentanten des deutschen Staates und den schon zu fast
egendärer Größe gewachsenen Führer Mitempfinden zu
offen. Die schlichte Art und die knappe Zusammenfassung
einer Gedanken. Empfindungen und Warte hat allenthalben
m deutschen Vaterlande und weit über dessen Grenzen hin¬

aus tiefen Eindruck gemacht, den der kindische Versuch einer
kommunistischen Störung nicht zu trüben vcrmvchte.

Es ist ein Zeichen der Verwilderung politischer Sitten
und der Ziellosigkeit radikaler Methoden, daß die Beaus-
tragten Moskaus glauben, aus solche weise für ihre Sache
und gegen die Parole der deutschen Sammlung und des
deutschen Zusammenhalts wirken zu können, und jedes ein¬
zelne wort der Reujahrsbotschaft des Reichspräsidenten
wirkt hundertfach stärker al» dieses törichte Zwischenspiel.

Was der Reichspräsident am Silvesterabendzu seinen
Volksgenossen in herzlicher und volkstümlicher Form ge¬
sprochen hat. das hat er am Neusahrstage bei den großen
Empfängen ln seinem Palais wiederholt, in der Form dem
besonderen Anlaß angepaßt, im Sinn und in der Zielsetzung
durchaus gleichgerichtet. Der Austausch von Ansprachen
zwischen dem päpstlichen Nuntius als Wortführer des diplo¬
matischen Korps und dem Reichspräsidentenhat diesem
Gelegenheit gegeben, vor den beglaubigte» Vertretern der
anderen Staaten die berechtigten Ansprüche und die Lebens¬
notwendigkelten Deutschlands ln besonders eindringlicher
Weise zu formulieren, und auch bei der Begrüßung der
Reichsregierung sind dieselben Gedanken noch einmal zum
Ausdruck gekommen.

So haben die Reufahrsempfänge über ihre formale Be-
deutung hinaus das Gesicht politischer Aktionen bekommen,
die namentlich durch die Begrüßungsansprachedes Nuntius
und durch die Antwort des Relchspräsidckten nach außen hin
nicht minder starke Wirkung haben werden, als sie der Sil-
vesleransprache hindenburgs nach dem Echo aus dem Aus¬
lande zuteil geworden ist.

Es handelt sich im Grunde um Gcdankengänge, die uns
allen geläufig siud, es handelt sich um Hinweise auf bevor¬
stehende Entscheidungen, über deren Tragweite für Deutsch¬
land. für Europa und für die ganze Welt sich niemand im
Zweifel ist, aber man weiß, wie stark der Eindruck solcher
Kundgebungen von dem Gewicht der hinter ihnen stehenden
Persönlichkeit und von der Aufgeschlossenheit der Hörer und
Leser abhängig ist, und in der Tatsache, daß sich um die
besonders geartete Stunde des Jahreswechsels eine Persön¬
lichkeit von der weltgeschichtlichen Bedeutung des deutschen
Reichspräsidenten ln so eindringlicher Weise für diese Pro¬
bleme eingesetzt hat, sollte dafür bürgen, daß diese Kund¬
gebungen weithin in der Welt nicht nur offene Ohren, son¬
dern auch Verständnis und die Bereitschaft zu den erlösen¬
den Handlungen finden werden.

Kritik an Hindenburg.
Ablehnung der Rundfunkrede in Frankreich.

pari», 3. Januar.
hindenburgs Neusahrsbotschaft findet in der franzö¬

sischen Presse scharfe Kritik.
Da» Ĵournal-

erklärt. daß der Reichspräsident bei seiner Forderung aus
Abschaffung der Reparationen den Bericht der Baseler Sach¬
verständigen übergangen habe, in dem ausdrücklich fest»
gelegt sei. daß die deutschen Reparationszahlungen nur
etwa 12 Prozent des Reichshaushalts darstellten. Wenn er
di« Militärklausel des Versailler Vertrages Im Namen der
Gleichheit und der Sicherheit angrelfe. so müsse man sich
fragen, ob die Störung der Sicherheit von denjenigen aus¬
gehe. die die Aufrechterhaltungder geschaffenen Ordnung
verlangten, ober von denseniaen, die unaufhörlich gegen
diese Ordnung Einspruch erhöben.

Der sozialistische„Populaire"
bezeichnet die Neusahrsrede des Reichsvräsidenten als sehr
folgenschwer. Sie sei nicht geeignet, den Kamps um die
Abrüstung zu fördern, und diene auch nicht dem Frieden.
Sie mache im Gegenteil die allgemeine Lage schwieriger.
Man könne nicht gleichzeitig von der wirtschaftlichen und
sinanziellen Notlage des Reiches sprechen und Forderungen
ausstellen, deren Verwirklichung finanzielle Mittel erfordere,
über die das Reich nicht verfüg«.

Günstige Aufnahme in London. . .
London, 3. Januar

Die englische Presse bringt die Neujahrsansprache hin-
dcnburgs in großer Aufmachung und würdige» sie einge¬
hend. Bemerkenswert ist der Kommentar der „News Chro-
nicle", in dem es heißt: hindenburgs Neujahrsansprache
war die Rede eines mutigen Patrioten. Während aller
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit ist dieser hochbetagteMan» für die Ausländer ebenso wie für seine Landsleute
das Siimbol der Beharrlichkeit, der Standhaftigkeit und der
Entschlossenheit gewesen, das Symbol eines alten standhaf¬
ten Geistes in einer Welt neuer Schwierigkeiten. Sein Auf¬
ruf. keine unerträglichen Lasten auf Deutschland zu legen,
kann im Ausland nicht unbeachtet gelassen werden. Es liegt
im eigene» Interesse Europas, daß Deutschland sich rette.
Oie einzigartige Gestalt des Präsidenten aber sammelt die
Kräfte, die allein diese Rettung bringen können.

. . . und in Neuyort.
Reuyork. 3. Januar

Die Neujahrsansprachehindenburgs findet in allen
amerikanischen Zeitungen ihren Platz an hervorragender
Stelle, und die Sätze der Rede, die sich gegen die Zumutung
unmöglicher Leistungen wenden uno Deutschlands Anspruch
auf Sicherheit betonen, werden In den Ueverschrtften beson¬
ders hervorgehoben. Die Herausgeber der deutschsprachigen
„Neuyorker Staatszeituna" und „Neuyorker Herold- bekun¬
den ihre Zustimmung zu der Rede außerdem durch ein Tele-
gramin an den Reichspräsidenten, in dem es heißt:

„Es war für alle Kinder Germanlas in dieser unserer
neuen Heimat ein unvergeßliches Erlebnis, die kraftvollen,
mahnenden Worte hören zu können, die nicht nur Deutsch¬
land, sondern die ganze Welt an das schwere deutsche Schick¬
sal erinnern. Mögen die Silvesterglocken für das Reich und
damit die Welt den Anbruch einer Neuzeit künden, die unser
altes Vaterland ln Freiheit und neuer Kraft dem Fortschritt
und dem Glücke der Kulturwelt dienen sieht.-

welter verdient das Telegramm de» bekannten amerika¬
nischen Senator» Lafollelle hervorgehoben zu werden. L»
lautet: „Ihre ausgezeichnete Rundsunkansprache wandte sich
an die Herzen unsere» Volke». Ich bin davon überzeugt,
daß ich die Gefühle der amerikanischen Bevölkerung wieder-
gebe, wenn ich Ihnen die wärmsten und besten wünsche und
Reujahrsgrüße übermitlele.-

»elne Operation heuderson». Die Röntgenuntersuchung Hen-
versons hat ergeben, daß er sich keiner Operation zu unterziehen
braucht, henderso» wird am Dienstag eine Besprechung mit « Ir
Eric Drummond und dem Direktor der Abriistungsabteilung des
Völkerbundes haben.



Streikaktion zusammengebrochen.
Kein Kommunistenerfolg im Ruhrgebiet.

Essen, 3. Januar.
Im ganzen Industriegebiet ist bisher von der groß

angekündlgten kommunistischen Aktion kaum etwa » zu spü-
ren . In keinem Betriebe wird der Parole der Kommu¬
nisten . geschlossen der Arbeit fernznbleiben . Folge geleistet.
Lediglich auf der Zeche »vergmannsglück " in Buer ist über
die Hälfte der Belegschaft am Sonnabend nicht eingesahren.
von 630 Mann der velegschaft befinden sich 374 im Aus-
stand.

In W e st e r h o l t forderten mehrere Bergarbeiter in
den Waschkauen zum Streik auf . Sie wurden fristlos ent¬
lassen . Dasselbe geschah in Marl  auf der Zeche Brassert.
In Tladbeck  sind die Zugangsstraßen zu den Zechen mit
Glasscherben bestreut worden , anscheinend um die Bereisung
der Fahrräder der arbeitswilligen Bergleute zu beschädigen.
Auf den Straßen In D u e r bildeten sich verschiedene Sprech¬
chöre di« zum Streik ausforderten . Beim Erscheinen der
Polizei flüchteten jedoch dt« Kommunisten.

Folge der Exporlausgleichsteuer in Polen:
Ende de» deutsch-polnischen Handelsvertrages.

Berlin . 3. Januar
vor einigen Monaten haben im Auswärtigen Amt Ver¬

handlungen stattgefunden . die sich mit der Ratifizierung de»
deutsch-polnischen Handelsvertrages beschäftigt haben . Mit
dieser Ratifizierung ist nunmehr aber keineswegs zu rech-
uen . nachdem Polen die Lxport -Ausgleichssteuer eingeführt
hat.

Die RundlimMrung
Die Telegraphenarbelter wieder entlassen . — Eine

neue Vernehmung.
Berlin . 4. Jan . Die Untersuchung der Störung der

Silvesteransprache des Reichspräsidenten hat bisher noch
kein greifbures Ergebnis gezeitigt . Einer der beiden zur
Vernehmung nach dem Polizeipräsidium gebrachten Tele¬
graphenbauarbeiter ist wieder entlassen  worden . Auch
der zweite Verdächtige scheint um die fragliche Zelt nicht
an dem Tatort gewesen zu sein.

Jetzt hat man einen dritten Telegraphenbauarbeiter
zur Vernehmung nach dem Polizeipräsidium geholt . Sein
Alibi wird noch nachgeprüft . Die Untersuchung de» Falle»
ist um so schwieriger , al » man an dem in Frage kommen-
den Kabelbrunnen nicht die geringsten Beweisstücke ge¬
funden hat . Auch ist der Kreis der in Betracht kommenden
Personen außerordentlich groß.

Ablösung der hauszlnsfteuer.
Berlin . 4. Januar.

Die Durchführungsbestimmungen für die Ablösung der
hauszinssteuer , die der Zustimmuno des Reichsrates be¬
dürfen , sind zurzeit in Vorbereitung . Wenn auch die Ab¬
lösung erst für die vom 1. April 1932 ab fällig werdende
hauszinssteuer gilt , so tut der Hauseigentümer doch gut
daran , schon jetzt die für ihn in der Ablösung liegenden
Vorteile zu errechnen . In dieser Richtung sei zunächst nur
auf folgendes Beispiel hingewiesen:

Die Gebäudesondersteuer möge für ein hau » vom Rech¬
nungsjahr 1932 ab 2000 Mark jährlich betragen . Dann
würde der Eigentümer , der von der Ablösungsmöglichkeit
keinen Gebrauch macht , bis zum Fortfall der Steuer noch
insgesamt 12 000 Mark zu entrichten haben . Der Haus¬
eigentümer der ablöst , hat dagegen , wenn er bis zum 31.
3. 1932 zahlt , nur 6000 Mark , wenn er nach diesem Zeit¬
punkt zahlt , nur 7000 Mark als Ablösung zu entrichten.
Den gezahlten Ablösungsbetrag kann er bei der Ermitt¬
lung des steuerpflichtigen Einkommens ln Abzug bringen.
Die Ersparnisse an Einkommensteuer und an lausenden Ge¬
bäudeentschuldungssteuer erreichen , wenn man die Ver¬
zinsung einer etwa aufgenommenen Ablösungshypothek
einmal unberücksichtigt läßt , schon im Jahre 1934 die höhe
de« Ablösungsbetrages.

Reichsgesetzlich ist ferner sichergestellt , daß Grund¬
stücke, für die die hauszinssteuer abgelöst ist, zur Grund¬
steuer mit keinem höheren Satz herangezogen werden dür¬
fen als die entsprechenden anderen noch hauszinssteuer¬
pflichtigen Grundstücke . Da im übrigen auch bei Zahlung
des Ablösungsbetrages nach dem 31. März 1932 die jeweils
bis zur Zahlung fällig gewordenen Steuerbeträge mit zu
entrichten sind , liegt eine möglichst frühzeitige Zahlung
der Ablösung im Interesse der Eigentümer.

3m Zeichen der „Abrüstung".
Belgien bestellt für 4800 000 Mark Militärflugzeuge.

London . 4. Januar.

Die belgische Regierung hat bei der Fairrey Aviation
Lompany Militärflugzeuge im Gesamtwerte von 300 000
Pfund Sterling bestellt . Da » ist der größte Auftrag , den
eine ausländische Regierung bisher der britischen Flug-
zeugindustrie erteilt hat.

Ae Mandschurei Republik!
Die Entsendung weiterer sapanischer Truppen.

Moskau , 4. Januar.

General Tschangtfchunghul hat einen Aufruf erlasten und
darin die Mandschurei al » seibständlge Republik erklärt.
Sämttiche Behörden ln der Mandschurei hat er telegraphisch
angewiesen , alle Beziehungen zu den Rankinger und pekin-
«r Behörden abzubrechen und nur noch die Anordnungen

■der mandschurischen Regierung zu befolgen.
In Tokio trat das japanstche Kabinett zur Beratung über

die politische Lage zusammen . Der Kriegsminister erklärte,
daß die japanischen Truppen jetzt noch eine Säube¬
rungsaktion  in der Mandschurei durchführen müßten
und verlangte dafür die Entsendung weiterer
Truppen  nach der Mandschurei . Das Kabinett geneh¬
migte einstimmig die Forderung.

Deutsche Tagesschau.
Erleichterungen bei Stundungszinsen.

In Verhandlungen mit dem Relchssinanzminisler hat der
hansabund für Kandel , Gewerbe und Industrie darüber Klage
gesührt , daß von den Finanzämtern die Stundungsztnsen un¬
gleichmäßig hoch ieslgeseßt würden , wodurch sich die betrossenrn
Steuerpflichtige » mit Recht bcnachteiltgi fühlten . Der Relchs-
sinanzmlnlsier Hai erwidert , daß die Finanzämter wiederholt dar¬
aus hingewiese » worden sind, Anträge aus Stundung nach Wirt»
schasllichen Gesichtspunkten unter Berücksichtigung der tndtotduel-
ten Verhältnisse der Antragsteller zu behandeln . An diesen Be¬
stimmungen habe sich grundsätzlich nichts geändert.

Keine Arbeiisstörung im Hamburger Hasen.
Die in der letzten Zelt von ltnksradtkalen Elementen betrie¬

bene Streikhetze im Hamburger Hasen hat sich als völlig wirkungs¬
los erwiesen . Am ersten Arbeitstag im neuen Jahre wurde in
allen Betrieben des Hamburger Häsens voll gearbeitet . Der ver¬
stärkte Polizeischutz brauchte nirgend » in Tätigkeit zu treten , da
sich dir Arbeitsvermittlung und die Besärderung zu den Betrieben
Überall reibungslos vollzog . Der Hamburger Hasen bot tn jeder
Beziehung da » gewohnte Bild.

Die steuerfreie Reichsbahn -Anlelhe.
Die »ach den bisherigen Bestimmungen mit dem 31. Dezem¬

ber 1931 abgelausene Frist | ür die Abgabe der Zelchnungserklä-
rungen für die steuerfreie Reichsbahnanleihe wird bl» zum
1. Februar 1932 einschließlich verlängert . Bei Zeichnungen nach
dem 31. Dezember 1931 ist sogleich die erst « Einzahlung von
19 Prozent zu entrichten . Di « übrigen Teilbeträge und Zahlungs¬
zeiten — je 30 Prozent am 15. Februar , 16. Mai und 15. August
1932 — bleiben unberührt . Größere Teilzahlungen vor den ge¬
nannten Termine » und jederzeitlge Dollzahlungen sind nach wie
vor zulässig.

Die srostsressende Dampfmaschine.
Ein ganz neuartiges Feuerwehrgerät zur Anstauung einge¬
frorener Wasserhydranten wurde jetzt bei der Wiener Feuer¬
wehr eingeführt . Die Maschine wird durch ein Lötlampen¬
feuer geheizt und ist das einzige Spezialgerät dieser Art auf

der Welt.

Auslands «Rundschau.
Das Mlnderheitengeseh in Litauen.

Im litauischen Innenministerium wird ein Gesetz über dl«
Minderheiten ausgearbeitet . In diesem Gesetz sollen die kultu¬
rellen Angelegenheiten der nationalen Minderheiten Litauen » in
Ausführung der Artikel 74 und 75 der geltenden Verfassung ein«
Regelung erfahren . Bisher halten die beiden Artikel nur einen
deklarativen Charakter . Jetzt sollen die Aussührungsbestimmungen
beschlossen werden , u . a . sollen die nationalen Minderheiten dag
Recht erhalten , unter ihren Angehörigen für kulturelle Zwecke
Steuern zu erheben , und ferner sollen sie einen Anspruch aus
eine » gewissen Teil der Summen erhalten , die vom Staat und
den Selbstverwaltungen für Bildung und Wohltätigkeitszwecke be¬
willigt werden.

kallnin fordert Qualitätsarbeit.
Kalini empfing eine Gruppe russischer Ingenieure . Dabei

wies er darauf hin , daß es nicht genüge , Fabriken und neue Un¬
ternehmungen zu schassen. Die wichtigste Ausgabe sei, die Erzeug¬
nisse der neuen sowjetrussischen Industrie qualitativ zu verbessern
und dadurch weitere Ersparnisse sür die Volkswirtschaft zu er¬
zielen . Kallnin betonte , daß die Verbesserung der Qualität heut»
die Hauptfrage bei der Ausführung des Fünsjahresplans sei.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Das französische Arbeltsministerlum veröffentlicht die amt¬

lichen Ziffern der eingetragenen Arbeitslosen nach der Zählung
vom 26. Dezember , hiernach sind ln ganz Frankreich 147 909
Arbeitslose eingetragen , darunter 29 913 Frauen . Gegenüber der
Vorwoche hat sich die Arbeitslosenzahl um 15 935 erhöht.

Die Demokraten Amerikas für Zollherabsehung.
Die demokratische » Abgeordneten und Senatoren planen noch

<>or der Verabschiedung der Steuererhöhungen eine Milderung de»
Zolltarif » durchzusetzen . Sie schlagen insbesondere eine Herab¬
setzung der Zollsätze sür Zucker, Zement und Nutzholz vor . Wei¬
terhin findet unter den Demokraten beider Häuser der Plan einer
allgemeinen internationalen Zolltariskonserenz größten Anklai .g.

Kleine politische Meldungen.
Urlaub de, Staatssekretär , Meißner . Der Staatssekretär im

Büro des Reichspräsidenten , Dr . Meißner , hat einen achttägigen
Urlaub angetreten.

Neujahrremptang beim österreichischen vundrspräsidenlen.
Lundespräsident Dr . Miklas empfing am Neujahrstage das diplo¬
matische Korps sowie die Bundesregierung , die ihm ihre Neujahrs¬
glückwünsche überbrachten . Der deutsche Gesandte empfing die
deutsche Kolonie.

S» INrs«Tr»^ N̂ I» lN» » » » » « 0M « i» » >ii« » » iW» >W>»

Gandhi verhaftet.
London,  den 3 . I.

Gandhi ist heute verhaftet worden.

En - Iösung verlangi.
London , 3 Januar

3n verschiedenen Veröffentlichungen der Dresse wird
die Forderung nach einer endgültigen Lösung der Tribut-
und Schuldensrage erneu » stark unterschrieben.

..Rews Lhronirle"
sagt , lange vor Ablauf des dreijährigen Zahlungsaufschübe
werde Europa zusammenaebrochen sein. England sollte un¬
ter allen Umständen erklären , daß es keine Reparationen
mehr empfangen wolle . Es solle Amerika dahin verständi¬
gen , daß cs nur so viel zahlen werde , wie es von seinen frü¬
heren Verbündeten selbst erhalte.

Laylon » „Lconomlst-
beschästlgt sich eingehend mit den Nachteilen eines Zahlungs-
auffchubs für die wirtschaftliche , politische und währunaspo-
Mische Lage in der Welt . Es schreibt, die Reparationen
dürften aus keinen Fall mehr als eine alleinstehende Fraae
behandelt werden , sondern seien , wie der Baseler Berichs

Ä , ein Teil einer viel größeren Frage. Die endaültlaelung sei zum Wiederaufbau der Wirtschaft unerläßlich
Damit sei nicht gesagt , daß die Reparationszahlungen nie¬
mals wieder ausgenommen werden könnten . Vielmehr werde
nach entsprechender Erholung Deutschland wieder in gerin¬
gerem Umfange zahlen können . Jedoch müsse lichergestellt
werden , daß die Zahlungen sich stet, von selbst den Verän¬
derungen im Wirtschaftsleben Deutschlands anpaßten.

«Investor » Lhronirle"
betont , daß auf eine Hebung de» Welthandels und auf ein«
Besserung der Lage an den Essektenbörsen nicht gehofft
werden dürfe , solange die Reparationsfrage nicht wirklich
ernstlich in Angriff genommen sei.
Der Monatsbericht der Rational Lity -Bank von Rew Pork
bezeichnet es für die Vereinigten Staaten al « am vorteil¬
haftesten , wenn sie sich zu einer vernünftigen Zusammenar¬
beit bekennten , da unzweifelhaft die Reparationen einen
sehr stark niederdrückenden Einfluß auf das Geschäftsleben
hatten . Die Reichsregierung . die versuchen sollte , wieder Re¬
parationen zu zahlen , werde keine Neuwahl überleben . Line
Anpassung der Reparationen und Schuldenzahlungen an die
Lage der einzelnen Länder sei notwendig.

Vizekönig und Mahatma.
Zuspitzung der Lage ln Indien.

Bombay . 3 . Januar
In seinem Antwortbriefe auf da » Ultimatum Gandhi»

erklärt der vliekönlg . dich er grundsätzlich zu einer Unter¬
redung bereit fei . jedoch keine Erörterung der neuesten An-
titerrormaßnahmen wünsche . Mahatma Gandhi erwiderte
hierauf , er betrachte die Antwort oe» Vizekönig » al » unbe¬
friedigend und al » Zurückweisung feine » Vorschläge ». Er
wiederholt dann seine Bitte um eine bedingungslose Unter¬
redung.

In maßgebenden Bombayer Kreisen erwartet man sür
die nächsten Tage den Erlaß einer Antiterrorverordnung , die
die Verhaftung wichtiger Konareßführer , möglicherweise
auch Gandhis , vorsehen soll. In einer Versammlung er¬
klärte Gandhi , daß er nur noch einige Tage Freiheit vor
sich habe . _

Kintschau besetzt.
Russische Befürchtungen.

Moskau . 3. Januar
Die Vorhut der iapanischen Truppen hat am Sonn¬

abend Kintschau erreicht und die Vorstadt beseht . Der Bür¬
germeister wurde von General honjo aufgefordert , die Ab¬
lieferung aller ln chinesischem Besitz befindlichen Waffen zu
veranlassen . Die Ausländer haben fast alle die Stadt ver¬
lassen und sind nach Peking übergefledelt . wie verlautet,
beabsichtigen die Japaner , nunmehr eine neue mandschurisch«
Regierung unter japanischer Kontrolle elnzusehen.

In Peking befürchtet man , daß die japanischen Truppen
jetzt weiter nach Schanheikwan vorrücken werden . Die eng¬
lische Regierung hat auf alle Fälle Truppenoerstärkunaen
nach Schanhaikwan entsandt , um dort die englischen Inter¬
essen zu schützen: außerdem sind zwei englische Zerstörer nach
Inkau ausgelaufen.

In Mo »kau wird der Besetzung Kintschau » große poli¬
tische Bedeutung beigemessen , da Japan nunmehr ln der
Lage ist. da » wirtschaftliche und politische Leben der Mand¬
schurei vollkokkmen zu beherrschen . Man befürchtet , daß die
Japaner auch ln der nördlichen Mandschurei Vorgehen und
so die russischen Inleresien verletzen könnten.

Lebendig ottbruunt. .. .
Ravensburg , 4. Januar.

Einem gräßlichen Unglücksfall fiel die 16 Jahre alte
Schwägerin des Hausmeisters Ullrich im hiesigen Waaghau »,
Emilie Stiegler . zum Opfer . Sie war mit dem Bohnern des
Fußboden beschäftigt und stellte , um das Bohnerwachs flüs¬
siger zu machen , das Gefäß mit dem Wachs auf den Gas¬
herd.

Dabei fing die Masse Feuer und bespritzte , al » da » Mäd-
chen die Flammen mit wasier löschen wollte , die Sleidanu »-
stücke der Unglücklichen . Lichterloh brennend lies sie dl,
Treppe hinunter in den Vorraum , der im waaahau » unter-
gebrcichten Oberamtssparkasse , deren Angestellte die Flam¬
men durch Ueberwerfen von Teppichen und Mänteln erstick¬
ten . Am Oberkörper und am Kopf erlitt die Unglücklich«
schwere Brandwunden , vier Stunden später erlag sie im
Krankenhau » bei vollem Bewußtsein den erlittenen Srand-
wunden . . m

Raubmord an einer vreiflu.
Saarbrücken . 4. Jan . In Diefflen (Krel » Saarloui »)

wurde die 63 Jahre alte Witwe Scherer ln ihrem Bett«
liegend tot aufgesunden . Sie wie » Wunden am Kopf und
Würgemerkmale auf . Ihr Kleiderschrank stand offen und
war durchwühll . Offenbar handelt e» sich um einer Raub¬
mord . Der Zeitpunkt der Tat konnte noch nicht festgestellt
werden . Die Tote hat vermutlich bereit » vier oder fünf
Tage in ihrem Bett gelegen.



Aus Bad Homburg und Umgebung
An unsere Leser!

Wir erklären:
Bet einem monatlichen Bezugspreis von 1 .50 Rmk.

ausschl . Trägerlohn , ist unsere Zellung heute die billigste
Tageszeitung des Obertaunuskrelses.

Unsere „ Illustrierte Sonnlagspost " (Der Sonntag ) ,
dte sich wegen ihrer ganz erstklassigen Artikel - und Bilder-
auslese besten Rufes erfreut , wird auch ferneren in der
bekannten Ausmachung der jeweiligen Samstagsnummer
als Sonntagsbeilage betgegeben werden.

Wir lehnen es ad , aus Kosten der Leserschast und
zum Nachteil der Zeitungsausträger den Bezugspreis zu
ermäßigen . ( Vor einigen Tagen halte nämlich die andere
Tageszeitung ihren autzerordentlich hohen monatlichen
Bezugsprets um 20 Psenntg reduziert , um einige Tage
später den Lesern mtlzuleilen . daß man aus diesen und
jenen Tründen — lies Ausreden — die allwöchentlich
erscheinende tllusirierie Beilage nicht mehr ltesern werde.
Den Zetlungslrägern dagegen zog man rd . 25 "/g ihres
Trägerlohnes ad . Folglich ijt dte betreffende Tageszei-
iung indirekt teurer geworden .)

Der billige Bezugsprets unseres Organs ergibt sich
auch daraus , bah wir unsere „ Illustrierte Sonnlagspvst"
unseren Abonnenten graits liefern , während auswärtige
Zeitungen für Beilagen ähnlicher Art 20 Pfennig exira
erheben , also monatlich 60 Psennig . Sin wettere « Exem-
pel unserer Billigkeit  wird man schließlick aus der
Tatsache resultieren , daß ein in Bad Kombuig erscheinen,
des Wochendlältchen (das durchschnttlltch 4mal im Mo-
nat erscheint ) den Bezugspreis von 75 Pfg . verlangt,
während das Monalsadöftnemeni unserer ca . 26mol
im Monat erscheinenden Zeitung 1 .50 Dmk . beirägl.

Wir werden auch we »lerhtn bemüht sei», sür eine
schnelle Lokaldertchtersialiung Sorge zu tragen , da wir
wissen , daß gerade in der heutigen Zeit der Leser ovn
den Geschehnissen des Tages raschenstens unterrichtet sein
will . - Aus gesammelte Lokalberichte , dte man ( bei
respektablem Bezugspreis ) zum Wochenend als lose Bläl-
ler herausdrlngl — so etwas gibt es auch heule noch
— soll man verzichicn . -->*<

Fach , und sachgemäße redaktionelle Arbeit , einwand¬
freie Berichterstattung , frei von jeder Tendenzfarbe , btt fe
Faktoren journalistischer Tätigkeit sollen auch unser künf¬
tiges Tun und Sandeln beseelen.

Verlag und Schristleltung der
Bad Hamburger

Neueste Nachrichten . .

Zwischen Vertrauen und Mißtrauen.
Eine Zeit , die reich Ist an unliebsamen Ereignissen,

bedingt ein« besonder « Einstellung der Menschen zueinander.
Wenn wir zum Beispiel täglich von Veruntreuungen hören,.
so werden wir un » vorbeugend dagegen schützen, nicht ebeg ' ,
falls durch solch eine Veruntreuung geschädigt zu werden.
Man soll da seinem lieben Mitmenschen gegenüber ein«
goldene MIttelsträtze finden , die ihn nicht kränkt und uns
nicht schädigt . Es gibt jo manche Situation , da weih man
nicht, wie man sich einstellen soll. Man hat vielleicht ein
neue » Dienstmädchen Im Hause , oder ein Prinzipal hat ein«
neue Sekretärin . Soll man ihr Vertrauen schenken, oder
l"ü man ihr mißtrauen ? Ist sie ein anständiger Mensch,
oder könnte sie eventuell unser Vertrauen mißbrauchen?
An sich ist es wohl richtig , wenn man sagt : „Traue keinem
Menschen , ehe er . sich nicht bewährt hat !" Aber auf der
anderen Seite steht da in den Blättern der Weisheit und
der Tugend : „Sei nicht mißtrauisch ohne Grund , denn es
ist lieblos !" Und so sind wir unschlüssig. Gibt es über.
Haupt eine Mittelstraß « zwischen Vertrauen und Miß¬
trauen ? Kann man den einen Satz beherzigen , ohne den
anderen umzustürzen ? Und doch, zwischen den Worten
Vertrauen und Mißtrauen
Wort heißt ganz einfach „2
lassen, wenn wir sie so aus
dem wir zu tun haben.

teht noch ein anderes , und dieses
orsicht" . Wenn wir diese walten

»üben, daß wir dem anderen , mit
- - >chickt und dezent auf die Finger

sehen, dann haben , wir - die Mittelstraße zwischen Vertrauen
und Mißtrauen gefunden , dann sind wir nicht lieblos zu
dem anderen , und wir selbst schneiden uns nicht in das
eigene Fleisch I —.

Forderungen der Srsahfranfenkassen.
In der Versammlung der Kassen des Verbandes kauf¬

männischer Berufskrankenkassen (Ersatzkassen ) ist folgende
Entschließung einstimmig angenommen worden : „Die im
Verband kaufinännischer Berufskrankenkassen zusammenge-
fchlossenen Ersatzkassen erheben ausdrücklich Einspruch gegen
dte sachlich -nicht gerechtfertigten Eingriffe In das Selbst¬
bestimmungsrecht ihrer Mitglieder . Bei der mit der Rot-

I oerordnung erzwungenen schematischen Glelchsetzung derLeistungsgrenzen mit denen der gesetzlichen Krankenkassen
werden durch jahrzehntelange Opfer erworbene Rechte der
Versicherten , di« aus eigenem freiem Entschluß den Ersatz¬
kassen angehören , unnötigerweise beseitigt . Die dem Ver¬
band kaufmännischer Berufskrankenkassen angehörenden
Ersatzkassen bedauern es lebhaft , daß erneut schwerwiegendeM ezu Ungunsten ihrer Versiä)«rten erfolgten, ohne

!B. Gelegenheit zur Stellungnahme und zur Ein¬
reichung eigener Vorschläge für eine sinnvolle Anpassung
der Ersatzkassen an die Absichten der Reichsregierund zu
geben . Die Kassen fordern daher im Namen der 1.8 Mil-
klonen bei ihnen oersiä -erten Staatsbürger eine Aenderung
der Notverordnungsbestimmungen und deshalb zunächst
ein« Verschiebung des Inkrafttretens der Vorschriften ."

Zur Frage der Auflösung - es Unlerlaunus-
Kreises . Wie wir auf Ansrage von Regierungssetle
milgeteill bekommen , sollen die Einzelheiten wegen der
Kleisausletlungen In Preußen erst vom Herrn preußischen
Innenminister durchgeprllst und zum l . Juli abgeschlossen
sein . Man sei daher noch nicht in der Lage , irgend-
welche Tatsachen über die Zukunst des Kreises Usingen
mitzuteilen.

Direktor Seebohms Nachfolger im Wagifiral.
Der Vertrauensmann des Magiltratswahloorschlags hat
dem Magistrat milgeteill , daß anstelle des durch Wegzug
von Bad Homburg aus . dem Magistrat ausgcschtedenen
Direktors Seedohm Herr Apotheker Hermann Rüdiger
nachrllcken wird . Dte Aejtstellung steht dem Magistrats.
Kollegium , das wohl in seiner nächsten Sitzung darüber
beschließen wird . zu.

Winlersporlunsäile im Taunus . Bevor im
Lause des Sonntags dte letzten Spuren des Schnees
dahtnschwanden , versuchten am Sonnlagvormiitag noch
einige Unentwegte tm Taunus Wintersport auszuüben.
Dadel gab es eine ganze Reihe von UnglüMssällen . Der
schwerste Unfall trug sich in der Nähe von Köntgstein
zu , wo zwei aneinander gekoppelte Schlilleu beim Aus-
biegen eine « Fuhrwerks in rasender Fahrt gegen einen
Baum stießen . Hierbei wurden 6 Personen zum Teil
schwer verletzt.

Schul -NeuAnmeldungen . Die Termine sür die
Neuanmeldungen der Oster » >932 schutpslichttg werden-
den Kinder sowie sür die Ausnahme in dte Sexla des
Kaiserin Auguste -Dirwiia -Lyzeums werden in den näch.
sten . Tagen bekanntgegebcn werden.

Jur Slrompreissrage . Es sei nochmals aus
die heule abend in , „Schützenhos " ftut ’fl .ibcnbe Zusam¬
menkunft der Verbraucher Organisationen hingewiesen.
Ls ist anzunehmen , daß die heutige Sitzung , der durch
dte Anwcsenheii eines Flag .-Dtrektors besondere Bedeu¬
tung zukommt , über dte Atöglichkeiten der Senkung des
S rompretses schon klarere Resultate zeitigt . Unabhängig
aber von dem Ergebnis der heutigen Verhandlung ist
man in Oberurfel — wie wir von dort erfahren — ad-
machnngsgemäß in den Slromslretk getreten . — Der
Slromstreik scheint in unserer Nachbarstadl ganz radikal
durchgesührt zu werden.

Kurhaus . Morgen Abend 8.15 Uhr findet im
Konzerlsaal des Kurhauses ein Vortrag mit Filmvor-
sührungen „ Eine Sommersahrt nach dem Norden " stalt,
zu dem die Kurhaus -Abonnenten freien Zutritt haben.
Nichlabonnenten zahlen 0 .50 Amk.

Millwochs -Konzerle im Kurhaus . Zu der
großen Reihe von Annehmlichkeiten , welche die Kuroer-
wsltuna ! thren Abonnen 'en fortlaufend bietet , zählt von
dieser Woche ab ein Nachmlilags -Konzerl der Kapelle
Burkart . welches jeden Mittwoch von 4 .30 - 5.30 Uhr
in der angenehm gehetzten Wandelhalle statlsindel , ( und
zwar ohne Restauraltonszwang und ohne Tanzetnlagen ) .
Die Leitung der Kurhauskapelle wird e« sich angelegen
sein lasten , die Gäste jeweils durch ein besonderes erlese-
nes und aus jede Geschmacksrichtung adgestimmles Pro.
gramm zu erfreuen . Es ist daher der Wunsch berechiigt,
daß gerade die Konzerte durch zahlreichen Besuch in ihrer
regelmäßigen Weilersührung sichergestellt und dadurch dem
Kurhause und seinen Veranstaltungen recht viel neue
Freunde gewonnen werden . Das erste Mlilwochs -Kon-
zert findet am 6 . Januar stall ; die Dorlragssolge betitelt
sich: „Was jeder gerne hört ' .

Kurhaustheater . Nach einer kurzen Unlerbre-
chung über die Weihnachtszeit wird in dieser Woche der
Theaterbelried wieder ausgenommen und zwar gelangt
am Donnerstag , dem 7 . Januar, - abends 7 ' /?, Uhr als
10 . Abonnementsvorstellung die ganz entzückende Opereile
„Pepptna " von Robert Stolz zur einmaligen Aufführung.
Die Musik dieser Operelle hat Schmiß und Feuer . Sie

\ bringt wirklich hübsche Schlagermelodien zu Gehör , ist
sauber und entwickelt altertet Ktangretze . Die Handlung
ist in jeder Beziehung originell und amüsant und ver-
bürgt dem Theaterbesucher einige Stunden köstlichster
Unterhaltung . Der Vorverkauf sür diese Ausführung hat
bereits begonnen ; sichern Sie sich deshalb schnellstens
Ihren Bedarf an Eintrittskarten.

Dortrag . Montag, den 4. Januar, abends 8.15
Uhr , hält im Kirchensaal 2 der Erlöserkirche im Rahmen
der Monalsversammlung des Elisabetheuvereins Herr
Studieurat a . D . Rollsch — bekannt durch seine ver¬
schiedenen Vorträge im Südwcstdeulschen Rundfunk —
einen Vortrag über das Thema : „Wenn „sie" unter
sich sind " (Herbcrgsgespräche ) . Diese „Sie " sind also
Menschen , dte wir jetzt täglich vor unserer Türe bittend
stehen sehen . Herr Rot .sch ist selbst ein Wandernder,
der schon über 10000 Kilometer Landstraße hinter sich
hat . Er wird uns aus seinen reichen Erfahrungen und
Erlebnissen mit den „Brüdern von der Landstraße " , wie
Bodelschwingh sie genannt hat , erzählen , und es wäre
zu wünschen , daß recht viele diesen Dortrag — vor allem
auch von der Seite der Männer aus — besuchen würden.
Der (Eintritt ist frei . Gäste sind herzlich willkommen.
— Herr Rollsch hält den gleichen Vortrag am Dienstag,
dem 5 . Januar , abends 8 . 15 Uhr , tm Kirchensaal der
GedächtniSkirche.

Gefundene Gegenstände . Folgende Fundsachen
wurden im Monat Dezember 1931 abgegeben und können
aus Zimmer 4 des Rathauses (Fundbüro ) adgeholt werden:
1 Aulokosser , 1 Herrenhandschuh , 1 Brosche , l Etui mit
Bleistiften , l weißer Kinderpelzkragen , 1 Spieldose mit
12 Platten.

Der Jenlralverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Krlegerhinlcrbliebener . Landesverband Nassau , Mies»
baden . Adolfftr . 12 I , teilt uns folgendes mit : Der Zen-
lraloerband ist keine politische Organifalion . Dom Reichs-
bund der Kriegsbeschädigten , Kriegslcilnehiner und Krie-
gerhinterbliebenen ist in den letzten Tagen der Presse eine
Mitteilung übergeben worden , wonach sämtliche Kriegs-
opferorganisalionen , also auch der Zenlralverband , zu
den politischen Vereinigungen zählen und das Tragen
des Verbandsabzeichens daher nach der letzten Notver¬
ordnung verboten sei. Diese Rcichsbund -Mlliellung ist
falsch . Aichiig hieran ist, daß der Reichsbund selbst und
er allein schon seil Jahren vom Reichsmehrministerium
auf die Liste der politischen Vereinigungen gesetzt ist.
Er allein fällt daher auch unter die neue Notverordnung.

Dte Ortsgruppe der Ktelnrentner hält Milt-
woch . den 6 . Januar , nachmittags von 3 — 4 Uhr , im
Rtndschen Stift ihre Sprechstunde ab.

Die Buheftandsbeamlen treffen sich heule nach-
mittag um 5 Uhr im „Löwen " .

Finale einer Sylvefterfeier . Im Kaufe des
ehemaligen Nachtwächters Adam F . in Obererlenbach
kam es während der Sylveslerseter zu Kontroversen , dte
sich aus der Straße sorlsetzlen und unter Beteiligung
anderer Personen schließlich in einer heftigen Keilerei
ausarlelen . Es gab zwei Leicht - und einen Schweroer-
letzten , die dem hiesigen Allgemeinen Krankenhaus zu-
gesührl werden mu 'zl n

— Die Vrennslossverkausspreise ab 1. Januar 1932.
ver „Reichsauzeiger " veröffentlicht Die ab 1. Januar 1932
geltende » Brenustoffverkaufspreise je Tonne ab Werk eln-
schließlich Umsatzsteuer für das Aachener Steinkohlensyndi¬
kat, das Niedersächsische Kohlenfyndikat , das Oberfchlesifch«
Stei » kohlensi)»dikat , das Sächsische Steinkohlensyndikat , da»
Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat , das Ostelbische Braun¬
kohlensyndikat und das Kohlensyndikat für da » rechtsrheini¬
sche Bayern.

— „ Januar kalt , das gefalltl " Der Januar muß Cha¬
rakter haben : er muß ein richtiger , strenger Wintermonat
fein . Flausenmachen und Herumdrucken steht ihm schlecht
an . Wir wissen es aus den Bauernregeln und wir werden
es von neuem inne , wenn wir uns nur eine kleine Auslese
davon ins Gedächtnis rufen : Januar kalt , das gefallt . — Ja¬
nuar warm , daß Gott erbarm . — Eiszapfen lm Januar
groß und dicht, dies eine gute Ernte verspricht . — Im Ja¬
nuar recht hohen Schnee , heißt für den Sommer hohen
Klee . — Knarrt im Januar unterm Fuß der Schnee , be-
scherts dem Bauern Korn und Klee . — Januar muß vor
Kälte knacken, wenn die Ernte gut soll sacken. — Januar
Scknee zu Häuf , Bauer halt den Sack aus ! — Reichlich
Schnee im Januar , macht Dung für das ganze Jahr . —
Wenn Gras wächst im Januar , wächst es schlecht da » ganze
Jahr . — Ist der Januar naß , bleibt leer das Faß . — Tan¬
zen tm Januar die Mucken , muß der Bauer nach dem Fut¬
ter gucken. — Wenn der Winter lm Januar nicht kommen
will , dann kommt er im April . — Wächst da » Korn lm
Januar , wird es auf dem Markte rar . — Wenn der Ja¬
nuar naß und lau , wird das Frühjahr sicher rauh.

*" Das Sonderliindigungsrecht . Amtlich wird mitgeteilt:
Nach der neuen Notverordnung haben die Mieter von Wohn-
u ' id Gefchäftsräuinen das Recht , einen über den 31 . März
1932 hinaus lausenden Mietsvertrag vorzeitig zu diesem
Termin zu kündigen . Der Mieter kann aber nicht kündigen,
wenn er sich mit dem Vermieter im Jahre 1931 aus «ine
Ermäßigung des Mietzinses um mindestens 20 v . tz - fl**
einigt hat oder noch einigt . Von verschiedenen Stellen ist
gewünscht worden , dem Hauseigentümer zu ermöglichen , die
Kündigung schon durch das bloße Angebot einer 20prc » enti-
gen Ermäßigung abzuwenden . Das Reichskabinett har die
Angelegenheit erneut erörtert , jedoch von der angeregten
Maßnahme abgesehen . Die hiervon unabhängigen Durch¬
führungsbestimmungen zu den Kündigungsvorschriften werden
beschleuniat verbreitet.

**'  Die Schweiz hat di « meisten Krebskranken . Nach den
neuesten statistischen Feststellungen des Eidgenössischen Gesund¬
heitsamtes stirbt in der Schweiz jeder zehnte Mensch an
Krebs — daniit ist die Schweiz das am meisten von dieser
Krankheit heinigesuchte Land . Man beabsichtigt jetzt die Er¬
richtung von Spezialkrankenhäusern , um die Krebskranken
möglichst sachgemäß zu behandeln und um ausführliche For¬
schungen über die Krankheit vornehmen zu können . Dadurch
hofft man , die Sterblichkeit an Krebs , die übrigens in den
Städten stärker als auf dem Lande ist, wirksam herabzu¬
drücken.

*** Ummauerung de» Vatikans beendet . Die hohen va¬
tikanischen Mauern , die bereits den größten Teil des vati¬
kanischen Gebietes umgaben , und an die viele historische Er¬
innerungen geknüpft find , da fast jeder Papst mehr oder
weniger daran gebaut hat , sind jetzt rund um die vatikanische
Stadt geschlossen . Früher zeigten diese Mauern an ver¬
schiedenen Stellen Oesfnungen und hörten bei der Via di
Porta Angelica und der Piazza del Reforgimento ganz auf
infolge der nicht zum vatikanischen Gebiet gehörenden Häu¬
sermassen . Nachdem man nun diese Häuser abgebrochen hat,
ist der Teil der Mauer bis zur Piazza del Risorgimento hin
vollendet . Er ist geschmückt mit dem aus Stein gehauenen
Mauuen Vius ' XI

Familien -Nachrichfen.
Gestorben : Johann Slenzhorn , 65 Jahre , Industrieslraße

6 ; Ewald Kraus , 5l Jahre , Usingen ; Kurl Franz,
12 Tage . Rodhetm ; Sophie Kleemann , ged . Grieß¬
ler , 69 Iahri :, Oberstedten ; Heinrich Ehrtstlan Kardl,
66 Jahre , Köhestr . 34 ; Regina Bayer . 65 Jahre,
Vor dem Unlerlor 2 ; Herr Karl Kesselschläger , 80
Jahre , Bad Homburg ; Kurl Wilhelm Fuchs , 75
Jahre , Mußbachstr . 12 . Feuerbestattung : Dienstag,
den 5 Januar 1932 . 2 .15 Uhr . ln Frankfurt a.
M , Kauptsrtedhos.

Verantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Waqenbreth L Co.. Bad Homburg

Inserieren bringt stets Erfolg.



Kommunisten unter sich.
lorgau . 3. Januar

Hach längeren Durchsuchungen gelang e» der Polizei,
in lorgau das waiscnlager auszuslnden . das die Kommu¬
nisten hier verborge » hielten . Man grub aus einer wies«
ein Maschinengewehr , mehrere Gewehre und Munition aus.
Lin Kommunist wurde verhastet . — Einen üble » Ausgang
nahm in der Silvesternacht eine tätliche Auseinandersetzung
zwischen Kommunisten und Personen , die insolgc früherer
Wasfensunde au » der KPD ausgetreten waren . Die Strei¬
tenden gingen mit Messern auseinander los . Mehrere Per¬
sonen wurden so schwer verlegt , daß sie ins Krankenhaus
gebracht werde » mutzten.

Schneesturm in den dänischen Küstengewässern . Trotz«
Verheerungen hat der seit einigen Tagen in den dänischen
Küstengewässern herrschende Schncesturm anaerichtet . Di«
deutsche Führe „Mecklenburg " tras wegen des Schneesturms
mit grotzer Verspätung in Gjedser ein . Schlimmer erging es
dem dänischen Passagierdampser „A P . Bernftorst » dem
bei der Ausfahrt von Esbjerg nach England die Schraub«
zerbrochen wurde . Es gelang , das Schiss wieder an den Ka!
heranzubringen und den Schaden auszubessern . Das Mo¬
torschiff „Esbserg ", das in den Hafen einfahren wollte,
wurde durch den Sturm gegen de» Kai geworfen , wobei di«
eine Längsseite des Schiffsrumpfes völlig aufgerissen wor¬
den ist. Personen kamen nicht zu Schaden.

50 Kilogramm Sprengstoff gestohlen . In dem Stein¬
bruch Lenichen bei Königsbrück  ist ein Sprengstoff-
diebstahl verübt worden . Der Einbruch wurde erst nach¬
träglich bemerkt , weil die Arbeiten Im Steinbruch zurzeit
ruhen . Die Täter haben den Zaun durchschnitten und di«
Wände der Pulverkammer durchbrochen . Sie erbeuteten
über 50 Kilogramm Sprengstoff . Bon den Tätern ist vor¬
läufig «och keine Spur entdeckt worden . Wie das Polizei¬
präsidium Dresden mitteilt , handelt es sich um 44,5 Kilo¬
gramm Ammonit 5 und 8.5 Kilogramm Ammonit in losen
Paketen zu 1 Kilogramm . Vom Pulverhaus führt ein«
Fußspur in der Richtung nach Gräfenhain.

Turnen und Spors.
Fußball im Reich.

Stutzer den beiden Hanptspielen Nord gegen Süd
2 : 5) und München —Berlin ( 4 :2) gab c« zum Jahres-
cginn nur wenige Futzballlämpfe . N o r d d c u t s ch l a n d

batte nur zwei Spiele auf dem Programm : Stadtmann¬
schaft Kiel (BezlrkSIiga )—Stadtmaunschastc » Gaarden 3 :0
Bremer SB .—Rasensport -Harburg 8 :0 . In Westdeutsch-
laud  gewann Schalke 04 vor 0000 Zuschauer » tu Benrath
gegen eine Kombination von VsL .-Benratb und SB . 04-
Düsseldorf knapp mit 2 : 1. Kuzvrra schotz die beiden Schal-
ker Tore . Bonner FB . und FvrtumvDÜIseldvrs spielten
unentschieden 2 :2.

Bei den süddeutschen  Berbandsspielcn gab es in
der Maingruppe eine Ueberraschung , da Rot -Weitz -Franksurl
den Offcnvacher Kickers mit 0 : 2 unterlag und für den zwei¬
ten Platz nicht mehr in Frag « kommt . FSB .- Fraukfurt be¬
siegte Germania mit 2 : 1, wahrend Eintracht mit 9 :2 über
den BfL .- Neu -Jsenburg triumphierte . Gesellschaftsspiele:
Sportsreunde - Enltngen —FTE .- Budapest 3 :8 , Ofsenburg«
Kehl -Lahr —Wiener AE . 1 :5 , Wackcr -Mttnchen —tzungaria-
Budapest 3 :5. Ter FE .- Freiburg besiegte in Basel den dor¬
tigen FC . etwas überraschend mit 4 : 3 ( 1:3).

Die Spiele in Mitteldeutschland  brachten fol¬
gende Ergebnisse : Ostsachsen —Turngan Mittclclbe 11 : 1;
Polizei -Chemnitz —Gau Mtttelsachsen 5 :2 : Planitz —TSB .-
Saaz 4 :5 ; PsL .-Zwickau —Elsterberger BE . 2 :4 : Sturm-
Rcichenbach —Bayern -Hos 4 :8.

In S ü d o st d e u t s ch I a n d blteb das Breslauer Po«
kalsptel 08 —FB . 00 trotz Spielverlängerung unentschieden
1: 1 und mutzte wegen Dunkelheit abgebrochen werden . Bcu«
thcn -Stadt besiegte Beuthen -Land knapp mit 3 :2 ( 1 :0).

Au » den wtntersporlgeblelen wird mit Ausnahme des Harze»
and der westdcutschen Gebirge kein Neuschnee gemeldet . Die Tem¬
peraturen sind weit unter Null , die Sportverhältnisse bet guter
Schneelage überall gut bis sehr gut.

Da » pariser hallenlenntiturnler brachte bisher folgende Ent¬
scheidungen : Dame »einzel :Frau Boldschmidt —Frau Koldina ü : 3,
3 : 3:  Damendoppel : Sigart -Rosambert —Leila Anet -Neusrld 6 : 8,
3 : l , 6 : 3;  Gemischte » Doppel : Sigart -Perry —Neuseld -Merlin
3 : 4. 6 : 1.

Für die Internallonaten T«nnt »meifierschasten Ist folgende«
Programm ausgestellt worden : 18.—24. April Griechenland In
Athen : 20.- 30 . April englische Harlplntzmeisterschasten in Bourne-
awuth : 25. April — I . Mai Italien in Mailand : 22 .Mai— 5. Juni
Frankreich in Paris : «>.—12. Juni Schweiz in Basel ; 20 .Junt bis
2. Juli England in Wimbledon ; 7.— 14. August Deutschland in
Hamburg : 3.— II . September Ungarn in Budapest ; 2.—0. Oktober
Portugal in Cascaes ; 1.— 15. November Argentinien in Buenos
Aires.

Da » pariser Vreislundenrennen sah Wambst -Broccardo als
Sieger mit einer Leistung von 133,125 Kilometer ». — Da » Dort¬
munder Dretslundenrennen wurde von Rteger -Schenk mit 128,7
Kilometer » gewonnen . — Im Brüsseler Sechstagerennen trium»
ohierten die 5)olländcr PIInenburg -Brajpenning mit Rundenvor»
fprung vor Ehariier -Deneef.

Sport vom Sonntag.
Fußball

SB Waldhof — FB . Pirmasens 0 :0abgebr.
FK . Pirmasens — Wormatia Worms ausgefallen.
SpBgg Fürth — VfB Stuttgart 3 :0
FB Rastatt — 1. FC . Nürnberg 0 :5
FC Nheinfelden — Phönix Karlsruhe 1 :2 \
FC Mtthlburg — FC Billmgen 5 :1
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 3 :2
Kickers Offenbach — Germania Frankfurt ausgefallen.
FSB Frankfurt — DfL Reu -Isenburg 3 :0
SpBgg . Griesheim — Germania Bieber 5 :0
FSB Heusenstamm — Rot -Weih Frankfurt 3 :1
Iah » Regensburg — FC Schweinfurth 05 1:0
FC Baiireulh — SSB Ulm 1:1
Wacker München — 04 Würzburg 4 :2
Teutonia München — BfR Fürth 6 :1
SB Feuerbach — SpBgg Schramberg 3 :2
Stuttgarter Kickers — BsB Karlsruhe 6 :1
Sfr Eßlingen — SC Freiburg ausgefallen.
Union Böckingen — FC Birkenfeld ausgefallen
Amicitia Viernheim — Saar Saarbrücken 4 :1
SV 05 Saarbrücken — 1908 Mannheim 2 :0

«uhm-rheHerW Homberg
Gastspiele der Hanauer Stadt -Theaters

Direktion : L. Piorkowski
Donnerstag , den 7. Januar 1032,

abend» 7.30 Uhr:
10. Vorstellung im Wonnement!

Der große Operettenerfolg
von dem man spricht:

Peppina
Operette in 3 Akten von Rudolf Oester-

reicher , Mustk von Robert Stolz.
Spielleitung : Emmerich Rvseda.
Musik . Leitung : Dr . Franz Wödl.

Anfang 7.30 Uhr . — Ende etwa 10.30 Uhr.
Preise der Plätze : Mk. 4.50. 4.- . 3 50,2 .- ,

1.50, 1. — zuziigl . Kartenste »ler.
Kartenverkauf im Kurhaus.

Dienstag , den 5. Januar , abends 8 .15 Uhr,
im Konzertsaal Bartrag mit Filmvorführg.

@ommcrfoHrl nutz lei »orten.
Redakteur Adrian Mäher , Frankfurt a.M.
Eintritt für Kurhaus - Abonnenteit frei.

Nichtabonnente » 50 Pfg.

KnrhauSbad.
Geöffnet Dienstag und Donnerstag

von 0 - 13 Uhr, Sonnabend von 0 —17 Uhr,
Kaffenschlutz eine Stunde vorher.

In der vadeabtetlung werden nach¬
stehend aufgeführte vädrrarte » verabreicht:
Kohlelisaure Sprudelbäder , Mineral - ö . u.
D . Bäder , Solbäder normal und verstärkt.
Touschlammpackuugeii , Rheumapackimarii.
Moorbäder , niedic . mid einsachc Siitzwafser
bäder , Inhalationen mit Ludwigswasseroder Medikamenten.

In der Abtetlung filr Physikalische
Therapie -
Wechfelbrauseii , anfsteigeilde Sitzbranse,
Sitzbäder , Strahldvuchen , Güsse, Wasser¬
tretbad , Kopf-, Herz - und Mageilschiailch.
Dampsdouche , schottische Touche . Lmlbbä-
der . Bürsteiibäder . Gaiizpacklinge ». Staiiim-
packuugen , Teilbäder nach Hauste , Elektro¬
therapie , Bierzellenbäder , örtliche Heitzlust-
behandlunaen für Kopf, Rumpf und Extre¬
mitäten , Lichtvollbad mit Siitzwasterbad,
Diathermie , Bibrativusiiiastage , Hcitzlnft-
dvuchen -Mastage , Bestrahluiia mit Ouarz-
lamve (Ööheiisvime ), Bestrahiuug mit Sv-
lurlampe , Teilinassage und manuelle Gt »n-
uastik , Äauzmastagc.

Die Preise sind ab t . Januar 1032 um
10 Prozent gesenkt toordc».

Kurhaus -Abonnenten besvnderö ermätzigte
Badepreise.

ÄtljMk
Mmertieiißl!
MkWme-BttteilWsftclle

zu vergebe». .
Keller und gute Sicherheit unbedingt
erforderlich . - Ausführliche Angebote
unter L 9087 an die Gesch. d. geitg.

Geschenke
zu billigsten

Wiederverkäuferpreisen!
Ersparnis bis 50 °/»u. mehr!

Billige gute Taschenuhren.
Nr- M 18 " Herren-Anker-Remontolr-Dhren

modern . Form , mit Seknndeazolger , klenn-
«olt 30—36 Stunden , ein Jnhr Oarantio . .
Ult Kronenxelger - Stollung 20 l' fg . mehr.

. „ „ Mit Goldmetallblatt 20 l’fg . mehr.Nr- 490  18 Herren-Anker-Remontolr-Uhr
echt Silber , 600 gestempelt , mit 3 Steinen,
eine gana vorzügliche , elegant » und mo¬
derne Uhrl . . . . Kur

Nr- ■'gP Aaker -K«vtllor -8prnnfldeckel-Ohr
mit 3 Kapseln , vornehm graviert , gut ver¬
goldet . Eine prachtvoll wlrkendo Uhr , die
von einer echten Uolduhr . kaum xu uuter-

. . . . . . eehelden let - Siehe Xhblldnng . . . . . KurNr- 180 12 " Anker-Semontolr-Armbandnnr
Oangzelt 30—36 Stunden , «ehr gutes Werk,
■eltlTehe Zelgentellung , fette Drücke , mo¬
derne eckige Form , vernickelt , verziertes
Qoldhlatt . Mit breitem I êderrlemen . Nur12"' Anker-ilemontolr-ArmDaidnlii'Kr . 390
bestes Oolddoubld , 8 Jahre Garantie , prima
Werk , Kronen -Zclgorttellung , feste Drücke,
verziertes Uoldblatt mit Keliefxahlen.

Nr . 820

drücke,

Lederrand . Ein glänzender Kauft Nur
Dam»n-Arabaii4nhrl eckt Gold

vornehmes
t, mit ver-

_, _ _ i außerordentlich
billiger Kauft . NnrUhrketten Pr-el-

geatompolt 868, gutes Werk , vorneh
Muster , vergoldetes Zifferblatt , mit
■teilbarem Ulpsband . Ein auOerordonl

TU  4 .50

TU  14 .50

SU  12 .50

SU  8 .50

SU  15 .50

TU  10 .50
, 030 . 030 1— JUf

Verg . Kavaller -Uhrketten OSA 030 1— XJt
Echt 14-karätlg vergoldete Kavalierkette,
sehr vornehm es, dünnes Master . . . . Nur SU.  2 .00

Moderne Damen -Schmuck -Halsketten
ln Rlesenanswahl In allen Preislagen . Zahlrelohe ge*
■chmackvolle and reizende Muetor . Preise : 030 , 030 078,
1—, 1.50, 2— , 3— JLM and hüher . Verlangen sie kleine
Auswahlaendnngen mit Umtauechreoht.

Vertretern. WlederverkKuler bei bohem Verdienet überall getnoht.
Vorland nnr unter Nachnahme . Im voraus braucht kein
Veld gesandt werden . Firma 1876 gegründet.

Hugo Horn, Duisburg, Landgerichtsstr. 6-

Unkündbare und nlederverzlnsttche

TilgnngsdarleHeu
gewährt für alle Zwecke nach be-
stimnit . u . iiiibestiimnt Wartezeit die

ZlveAparllasse des Landesverbalids
wlirtt . Haus «u.Grundbesiherverelne
GmbH . Heilbronn , Goethestratze 38
Bez . Dir . Frankfurt a . M ., Battei str . lt
.dauptvertr . : Wimmlet -, Frankfurt

a . M ., Eckeiiheimerlaiidstr . M
Tüchtige und zuperlässige Mitarbeiter

an allen Plätzen gesucht!

Erfindung! Neuheit!
■mm  ges . geschützt,
Bolksmaschine wäscht selbsttätig ohne jede Antriebö-
kraft in 25 Miimteu bis 200 Liter Wäsche bliiten-

weitz. Berkausspreis unter RM 30,—:

Generalvertreter
von Fabrik gesucht: Große Berdieiistiiiöglichkeit!
Vertrieb auf eigene Rechnuiiä , daher Betriebsmittel
von RM 200 erforderlich . Angeb . u. Nr . 1025 an

die Aim .-Erpedt . Ed . Rvcklage , Osnabrück.

Für nur
statt ca . Rm. 65 .— bei
Einzelbezug

erhalten Sie
42 der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner 8a-

lon8tücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen

MUSIKALISCHE
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BAND 14

lO - (,ov°̂ lu» uM
Olli

-I

: 5 äS 8 s \* 5 «ss ^ bs
p‘°' pou "\

r_..

n (OV0’^ \ votpo- i«ter O**po 'P0

«de *»*• ' oertt"®'

SM*'
£rv -*'eh*"

po*d'®

(jAtoh*',1»
„e*1-

Prachtausstattung I Elag . Oanzlelnanbandl 170 Saltan stark!

Zu beziehen durch jede Musikallen -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN, A.-Q.,

ABTEILUNG SORTIMENT. LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20

Drucksachen
aller Art liefern billigst

die .Neueste Nachrichten'



Zweites BIM der Jetiefte NchrWeii"
»Ir. 2

Vas Spiel in Lausanne.
Die Reichsregierung wird sich mit der Wahl von

Lausanne als Ort der Regierungskonferenz über die Repa¬
rationsfrag « einverstanden erklären , nachdem dieser Vor¬
schlag nun einmal von der englischen Regierung mit so
starker Initiative gemacht worden ist. Aus deutscher Seite
haben wesentlich« Bedenken gegen die Wahl dieses Konfe¬
renzortes bestanden , man hat ihnen aber doch vernünftiger¬
weise nicht so viel Gewicht beigelegt , daß man darüber die
Wichtigkeit einer baldigen Zusammenkunft übersehen hätte,
und für den Fall einer Ueberschneidung der Reparations-
besprechungen mit der Genfer Abrüstungskonferenz bietet
dl« Nachbarschaft der beiden Tagungsorte doch immerhina eMöglichkeiten für die persönliche Wahrnehmung

ger Sitzungen durch die leitenden und zuständigen
Staatsmänner selbst. Man wird also die englische Ein-
ladung annehmen , nachdem formell die Schweiz ersucht
werden wird , der Konferenz ihre so oft In Anspruch ge¬
nommene und bewährte Gastfreundschaft zu geben . Dag
genaue Datum des Konferenzveginns wird wohl erst fixiert
werden , wenn die Antworten der eingeladenen Regierun-
gen vorliegen.

Die Einigung über den Konferenzort zwischen Paris
und London ift verhältnismäßig leicht gewesen . Um >o
schwieriger wird die Verständigung über die Art . wie aus
der bevorstehenden Konferenz die Reparations - und Schul¬
denfrage in Angriff genommen werden soll. Man ist sich
darüber klar , daß sehr viel darauf ankommt , bereits mit
einer gut vorbereiteten Grundlage an ' den Verhandlungs¬
tisch zu treten , aber einstweilen laufen die französischen und
die englischen Interessen noch stark auseinander . Man hat
zwar den Eindruck , daß im englischen Regierungslager ge-
rade in den letzten Tagen des alten Jahres eine gewisse
Nachgiebigkeit gegenüber dem französischen Drängen aus
eine provisorische Lösung zu fühlen war . aber es ist noch
keineswegs gesagt , daß diese Haltung tatsächlich den Kurs
bestimmen werde , mit dem die englischen Vertreter nach
Laufanne gehen werden , denn es handelt sich bei den bisher
vorliegenden Äußerungen in keinem Falle um verbindliche
Kundgebungen verantwortlicher Persönlichkeiten und es läßt
sich auch nicht verkennen , daß di« City , deren Stimme in
diesen Fragen ja doch von den Politikern sehr ernst genom¬
men werden muß , mit allem Nachdruck auf eine endgültige
Lösung hindränat . also nach wie vor der französischen These
stärksten Widerstand entgegensetzt . Die Haltung der eng¬
lischen Finanz - und Wirtschaftskreise wird noch versteift
durch ihre Kenntnis der deutschen Verhältnisse und des deut¬
schen Entschlusses , ein Provisorium , unter allen Umständen
abzulehnen . Man weiß In London , daß ein« solche halbe
Lö ung für Deut chland das Gegenteil einer Erleichterung
und damit auch für England nicht die erstrebte und dringend
notwendige Reg « ung bringen würde , und so kann gesagt
werden , daß die entschlossene Behauptung des deutschen
Standpunktes nur dazu beitragen kann , uns di« Unter-8 ung sehr maßgebender englischer Kreise um so zuver-ger zu sichern.

Der kritische Punkt für die englisch-französischen Ber-
ftündigungsversuche bleibt di« Haltung Amerikas . Dieses
hat sich formal durch den Beschluß des Kongresses festgelegt,
und zwar in der Richtung , daß den europäischen Ländern
di« Initiative für di« Neuregelung der wirtschaftlichen Fra¬
gen überlassen bleiben soll . In London und in Paris ist
man sich aber darüber klar , daß ohne tätige Mitarbeit der
vereinigten Staaten diese Neuregelung nicht erreicht wer¬
den kann , und das Spiel der beiden Regierungen geht nuk,
darum , von welcher Seite aus mit dem größtmöglichen
Erfolg Einfluß auf Washington genommen werden kann,
an den Beratungen von Lausanne nicht nur als Beobachter,
sondern al » aktiver Partner mitzuwlrken . In England
glaubt man offenbar , daß diese Bemühungen auf dem Wege
über Paris größeren Erfolg haben werden , die Franzosen
ihrerseits aber , befürchten nicht mit Unrecht , daß eine aktive

Einichallnng Amerikas bas Bestreben nach der Eudlösung
nur noch verstärken und damii die sranzösischc These In
gefährlicher Weise isolieren würde . Sv zögert inan in Lon-
Von und in Paris , vielleicht auch in der Hoffnung , daß jen-
seits des Ozeans ebenso wie auf der europäischen Seite die
Wirtschaft und Finanz noch ein gewichtiges Wort sprechen
und die Ueberwindung der Washingtoner Widerstände er¬
leichtern werden . Die knappen drei Wochen , die uns noch
von dein Konferenzbeginn trenne », werden also nicht nur
mit den materiellen Vorbereitungen ausgesüllt sein, für die
in Basel wertvolle Vorarbeit geleistet morden ist. sondern
sie werden ein ganz großes politisches Spiel bringen , von
dessen Ergebnis cs abhängen wird , ob die Konferenz von
Lausanne das werden kann , was Europa und die Welt
von ihr erhoffen.

Reben dieser allesbeherrsä )«nden Frage des Tages und
der nächsten Wochen kann di« Abrüstungskonferenz um so
weniger ln den Hintergrund treten , al » von amerikanischer
Seite mit aller Deutlichkeit die Haltung der europäischen
Staaten gegenüber dem Abrüstungsproblem als Maßstab
für die Möglichkeiten amerikanischen Mitwirkens an der
Lösung des Reparationsproblems und an der Revision der
Kriegsschulden gekennzeichnet worden ist. Deshalb wird die
Vorbereitung der Genfer Konferenz neben der Vorarbeit für
Lausanne die Regierungen aufs stärkste beschäftigen , wie
sie für den Völkerbund selbst eine letzte Probe auf seine
Existenzberechtigung darslellen wird . Die Art . wie der
chinesisch. japanische Konflikt die Ohnmacht der Genfer In-
stitution täglich in erschreckender Weise bezeugt , macht es
um Io notwendiger , daß der Völkerbund durch die sorg-
faltigste Vorbereitung der Abrüstungskonferenz und dadurch,
daß er in dieser internationalen Angelegenheit seine Wir-
kungskraft unter Beweis stellt , seine Existenzberechtigung
verteidigt . Reben Lausanne Ist Genf der andere Punkt , von
dem aus das Schicksal des Jahres 1932 und das Schicksal
unserer Zukunft in Bahnen gelenkt werden soll, die. so
hoffen wir alle , zum Guten führen werden.

Weidwerk im Härtung.
Mit dem neuen Jahr begann für die Jünger Hubert!

eine Zeit , die jagdlich bedeutend stiller ist, als des vergan«
genen Jahres letztes Viertel : die eigentliche Erntezeit ist zu
Ende . Zunächst rückt da , wo sie noch nicht begonnen hat , di«
Schonzeit für Hase » immer näher heran , und , wenn di«
Witterung so verhältnismäßig milde bleibt , wie sie es im
Durchschnitt in den meisten Revieren Deutschlands bisher
war , dann macht auch dort , wo der Hasenbesatz es an und
für sich zulaslen würde , noch de» einen oder den anderen
Krummen auf den Kopf zu stellen , der Jäger auch ohne ge-
fetzliche Vorschrift Schluß mit dem Abschuß , weil dann bi«
Gesellschaft mit den langen Löffeln bereits mit dem Ram¬
meln beginnt . Der erste Satz ist nämlich für die Entwicklung
des Hasenbestandes im laufenden Iagdjahr von so weittra¬
gender Bedeutung , daß Häsinnnen , die befruchtet sind, un-
vedingt unbehelligt bleiben müssen.

In vielen Ländern darf Im Hartung noch weiblicher
Rot - und Damwild zur Strecke gebracht werden , was am
zweckmäßigsten auf Pürsch und Aiistand geschieht, denn bei
den an und für sich so reizvollen Drückjagden besteht , weil
die Tiere meist flüchtig vor die Schützen komme », die Ge-
fahr , daß gerade solche Stücke von der Kugel erwischt wer¬
den , die man im Interesse der Wildhege am Leben lassen
sollte . Früher durste In Preußen im Januar auch noch
männliches Rot - cmd Damwild besagt werden , aber eine Er-
gänzungsverordnung zur Verordnung zum Schutze der Tier-
und Pflanzenwelt vom 16. Dezember 1929 hat mit sofortiger
Wirkung den Beginn der Schutzzeit für diese Wildgattung
ans den 1. Januar festgesetzt. Wildenten baden iu Preußen

evensniis vom 1. oommr ali Schonzeit , überhaupt In den
meisten Ländern ; wo sie aber besagt werde » dürfen da
chießt man zweckmäßig nur noch Erpel ab . die sa jetzt in

ihrem in herrliche » Farben schillernden Winterkleid so leicht
zu erkennen sind. Wo Wildgünse noch ziehe » , lohnt sich mit-
unter noch der Anstand am Abendeinfall : man vergesse aber
nicht, daß in Preußen die Brandgans zu de» dauernd ge-
schützte» Vögeln zählt . Das Bufchieren auf Fasanen kann
dort , wo sie einigermaßen gut geraten sind , noch den einen
oder den anderen Gockel an den Galgen bringe » . Das Wild¬
bret ist, wen » » och keine Winternot vorhanden war , außer¬
ordentlich schmackhaft und begehrt . Die Hennen jedoch läßt
man jetzt am ' «sie» unbeschossen.

Unser uriges Wild , das Schwarzwild , feiert Hochzeit.
Wenn es von der Kultur nicht ganz verschlungen werden
so» , dann t ' ägt die Iägerwelt nur dem Keiler die tödliche
Kugel an u cd läßt die Bache leben . Hubertus sei Dank , daß
es heute sct, » einfache bürgerliche und bäuerliche Jäger gibt
außer den .Herrenjäger »". die noch ein Herz haben für die-
ses verfev r Wild , die den Standpunkt des Dichters recht¬
fertigen : '

Gerechte Weid — ein Privileg
Von sogenannte » seinen Leute » ?
Da lach ich nur . De» gleichen Weg,
Kan » auch der schlichte Mann beschreiten.

Rur ist sein Pfad so rauh und steil
Als jener and 're schon geglättet,
Und wird vielleicht ein groß ' rer Teil
Der Iägerehre hier gerettet.

Außer dem Schwarzwild ist auch den Füchsen die Liebe sie-
dend heiß in die Adern gefahren Freund Reineke ist den
ganzen Tag über und die Nacht dazu aus den Läuse », um
Frau Ermeline zu suchen und um ihre Gunst zu werben.
Liebe macht blind , und so kommt es . daß auch der rote Frei¬
beuter blind und unvorsichtig wird zur Freude des Grün¬
rocks. der erst recht der lachende Dritte ist. wenn Neuschnee,
der weiße Leithund , ihn verrät , wo das verliebte Paar seine
Schnur zog . Dan » weidwerkt er mit Hasenquäke oder
Mäusepfiff , oder er läßt sich die Dickung, in der das Hoch¬
zeitspaar steckt, durchdrücken , oder er sprengt mit seinem
Dackel oder seinem Terrier den Bau , In dem sich der Galan
mit seiner Braut zu einem Schäferstündchen zurückgezogen
hat . Kommt er dann so oder so durch einen blitzschnell hin-
geworfenen und richtig sitzenden Schuß zu einem Pracht-
balg , dann kennt seine Freude keine Grenzen.

Man sieht, es gibt im Hartung , trotz der Schonzeiten , noch
viele , herrliche Weidmannsfreuden . Die Hauptsache aber
muß für den weidgerechten Grünrock im Januar die Hege
sein, den » der Winter kann noch erst kommen . Beweis : Das
Jahr 1929.. Wer also bis jetzt nichts für sein Wild getan
hat , der beginne sofort , in letzter Minute damit , ehe es zu
spät ist. Sind aber die Schüttungen und Fütterungen in
Ordnung und ordentlich beschickt, dann kann der Heger mit

großer Zuversicht den kommenden Dingen entgegense ^ en.

Neues aus aller Welt.
Selbstmord eine » Berliner Fabrikanten . In den Räu¬

men seiner Fabrik ln Berlin  beging der Fabrikbesitzer
Hans Röder Selbstmord durch Erhängen . Röder , der Mit¬
inhaber der allgemein bekannten und angesehenen Stahl¬
federnfabrik S . Röder war , Ist von wirtschaftlichen Sorgen
zu seiner Tat getrieben worden.

Eisregen über Berlin . Ueber Berlin  prasselte ein
heftiger Eisregen nieder und bedeckte alles mit einer grob¬
körnigen Eismasse . Der Straßenverkehr wurde stellenweise
stark behindert , da die Gleis« der Straßenbahn schlüpfrig
wurden und die Eisschicht an den Schutzscheiben der Wagen
di« Wagenführer an der Sicht stark behinderte . Die Stra¬
ßenzüge rechts und links der Hochbahn waren beim Vor¬
überfahren der Schnellbahn fortgesetzt blitzartig erleuchtet,
da durch Slromstörungen infolge der Eisbildung mächtige
Funkengarben unter den Wagen hervorschossen . Glück¬
licherweise ist es bisher nicht zu schweren Unfällen ge¬
kommen.

Raubüberfälle ln Hamburg . Von einem unbekannten
Mann wurde in der Lagerstraße in Hamburg  einer Pas¬
santin die Handtasche mit 47 Mark entrissen . In einem
Hausflur wurde eine Kontoristin von einem Manne über¬
fallen und eines für ihren Ehef geholten Betrages von
609 Mark beraubt . In beiden Fällen konnten die Täter
unerkannt entkommen.

Da$ Buge des Rä.
Roman von Edmund Sabott.

~ »Du suchst AuLreden . Deine Maschine macht hun-
dertztvanzig KilometerI"

»Ja , aus der Bahn , aber doch nicht auf der Straße
und noch zudem mitten in der Nacht !"

„ES ist ganz hell draußen . Der Mond scheint."
„ES geht nicht, Eljal"
„Konni , es muß gehenl Bittcl Bitte !" Sie nahm

seinen Kopf zlvischeu die Hände und küßte ihn wieder und
wieder.

„Elsa , etz wäre doch so schön morgen gcivorden, " ver¬
suchte er sie zu überedeil . „Wir wären in aller Herrgotts¬
frühe hinaufgestiegen zur Wartburg und von dort weiter
gewandert zur Hohen Sonne . Um zwölf oder eins hätten
wir dann , wenn du c8 gar so eilig hast, abfahren können.
Wir hätten eine so schöne Fahrt gehabt wie heute . War
es nicht schön, EHa ? Tie ganze Fahrt durch Thüringen ? "
• „Ja , Konni , eS war schön, aber ich hätte gar nichts
von dem Tag morgen . Wir ruüssen schon fahren ."

Oppen gab nach: „Gut , Elsa , wir ivollen fahren,
aber ich sage dir im voraus , daß wir nicht mehr zu Tech-
nex kommen können . Die Fahrt wird langsam . Erst
hinter Halle haben wir glatten Weg . Bis dorthin kenne
ich die Straße nicht."

Sie überlegte . „Vielleicht fährt ein Fug den ich be¬
nutzen könnte ? Dann könntest du morgen allein iin Auto
Nachkommen I"

Oppens Brauen zuckten zusanimen , aber er sagte
ganz ruhig : „Gut , ich werde fragen , wann ein Fug geht ."

Er klingelte , und ein Kellner gab die Auskunft , daß
der nächste D -Zug nach Berlin erst kurz vor fünf Uhr
ainae.

Dann bleibt nichts anderes übrig, " entschied Elsa,
als sie wieder allein waren , „wir müssen sofort fahren ."

„Wir werde » unterwegs nicht tothungcr » , Konni . ich
habe Schokolade und Konfekt genug iin Wagen . Man
wird uns auch gern etwas kalten Braten und Brot mit-
gcben . Das wird auörcichcn ."

Er widersprach nicht mehr.
„Tann mache dich reisefertig , Eljal Der Mantel , die

Kappe und deine Pclzschuhe liegen nebenan im Zimmer,
vergiß auch den Schal nicht ! Es wird kalt draußen sein.
Die Decken liegen im Wagen ."

Er ging zur Tür , aber sie holte ihn ein und umschlang
ihn : „Nicht böse sein !"

Er schüttelte den Kopf und küßte sic auf die Stirn:
„Ich bin dir nicht böse, auch wenn du nicht gut bist ! Laß
nur ! Wir wollen gehen !"

Er ließ sie allein und beglich unten die Nechnung . Et-
was kalten Imbiß ließ er sich daun zurechtmachen und
gab Anweisung , das kleine Paket in den Wagen zu legen.
Dann ging er hinaus zu seiner Maschine . Eiu Hausdiener
geleitete ihn hinaus und war ihm behilflich , den Wagen
fertig zu machen. Oppen lenkte ihn hinaus ans die
Straße und ging dann wieder in sein Zimmer.

Er war allein und stand an einem der Fenster , raffte
den Vorhang beiseite und sah hinaus auf den abendlich
stillen Platz . Gelblicher Mondschein lag über den dunk¬
len Häusern . Eine leise Schwermut legte sich um sein
Herz . Er dachte fekundeulang zurück an die drei Wochen,
die er als Knabe in Eisenach verlebt hatte . Welche Freude
war das gewesen , als Elsa ihm gesagt hatte , daß sie nach
Eisenach reisen müsse ! Wie ein Kind hatte er sich gefreut
auf diese zwei oder drei Tage , die ec mit Elsa verbringen
sollte , weit fort von Berlin , vom Theater , von der trüben,
dunstigen Werkstatt.

Oppen ließ den Vorhang wieder zurücksalleu . Wioer - .
willig stieg er in den Ledermantel und zog die Riemen
der Kappe unter dem Kinn fest. Als er noch sein kleines
Köfferchen zufanuuenschnallte . stand Elja in der Tür.
die zum Nebenrau, » führte und mahnte zur Eile . Er

ließ sie näherkomluen und prüfte , ob sie sich auch sorgfäl
tig und warm cm gehüllt hatte . Er schloß ihr den ober¬
sten Munlelkuopf : „Du mußt de» Schal nachher über den
Mund ziehen , Elsa , sonst wirst dE dich erkälten und
kannst vierzehn Tage lang wieder fris Wort

„Ja . ja, " nickte sie. „Beeile dich nur,"



Furchtbare Famlllenlragödie . (Ein« furchtbar « Faml-
lientragödic ereignete sich in 2l l t o n a - B l a n k c n f | c.
Dort wohnte in einem Einzelhaus « ein Ehepaar mit einer
10jährigen Tochter zur Untermiete . Als am Ncusahrstage
in der Wohnung alles still blieb , benachrichtigte der Besitzer
des Hauses die Polizei , die gewaltsam ln die Wohnung ein»
drang . Man fand den Ehemann mit einem Kopfschutz tot
am Boden liegend auf . während seine Frau und die Tochter
mit Beronal vergiftet im Bett lagen . Nach hinterlassenen
Briefen sind alle drei freiwillig in den Tod gegangen . Da
Mann und Frau In einem Hamburger Kino tätig waren
und ausreichenden Berdienst halten , kommen Nahrungs-
sorgen als Grund der Tat nicht in Frage . Die Eheleute
neigten jedoch zu Schwermut und hatten bereits vor länge¬
rer Zeit Selbstmordabsichten geäußert.

Fabrikbrand bei Stuttgart . Ein großer Brand brach in
einem zweistöckigen Fabrikgebäude der „Norma " , Vereinigte
Kugellaaerfabriken G . m. b. H., in C a n n st a t t aus . Durch
Eingreifen zahlreicher Feuerwachen wurde der Brand ge¬
löscht, bevor er weitere Ausdehnung annehmen konnte . Die
Entstehungsursache ist offenbar aris Kurzschluß einer Licht¬
leitung zurückzusühren , der zur Entzündung des Gebälks
geführt hat . Der Schaden wird vorläufig auf etwa 20 000
Mark geschätzt.

Lilly Aufsem schwer erkrankt . Auf der Fahrt von Ham-
bürg nach dem Süden erkrankte die bekannte Tcnnismei-
stcrin Cilly Aufsem plötzlich an »Blinddarmentzündung und
mußte in München  sofort ärztlicher Behandlung zuge-
führt werden . Di« vorgenommenc Operation ist gut ver¬
laufen.

Beim Skisahren tödlich verunglückt . Der Kaufmann
Oehler , der Besitzer des bekannten Warenhauses Kästner &
Oehler in Graz , fuhr bei der Abfahrt vom Kitzebüheler
Horn unterhalb der Pletzer Alm über einen kleinen Fels-
haug hinaus und überschlug sich in der Lust , wobei er sich
die Wirbelsäule brach und bereits nach zehn Minuten ver¬
schied. Ebenfalls auf der Fahrt vom Kitzebüheler Horn fuhr
der Hilfslehrer Schneid aus Traunstein in heftiger Fahrt
gegen einen Zaun . Dabei brach der Ski und die Skispitze
drang ihm durch das Auge in das Gehirn ein . so daß er
kurz daraus starb.

Mit einer Zaunlatte erschlagen . Eine schwere Bluttat
hat sich in H i n d e n b u r g zugetragen . Der etwa 19 Jahre
alte Arbeitslose Erich Michalski au » Hindenburg wurde im
Hof« eines Grundstückes mit einer Zaunlatte totgeschlagen.
Der mutmaßliche Täter ist in der Person eines Arbeits¬
losen aus Hindenburg verhaftet worden . Politische Beweg¬
gründe liegen der Tat nicht zugrunde . Der Täter soll an¬
getrunken gewesen sein.

Sprengstossanschlag aus ein Rentmeisterhau ». Ein
Sprengstossanschlag wurde auf das Haus eines Rentmei¬
sters in Brand  verübt . Als d«r Rentmeister am Neu¬
jahrsmorgen sein Haus verließ , fand er in einer Ecke hinter
d«r Tür ein großes Paket mit Sprengstoff . 17 Patronen
und Sprengkapseln , das mit einer Zündschnur versehen war.
Die Schnur mar angebrannt , hatte aber das Paket nicht
zur Explosion gebracht . Die polizeilichen Ermittlungen sind
>m Gange . Nur dem Umstande , daß sich die Zündschnur an
der Tür festgeklemmt halte , ist es zu verdanken , daß eine
Explosion nicht erfolg e.

Llli Beinhorn in Kalkutta . Elli Beinhorn traf , von
Delhi (Britisch Indien ) kommend , in Kalkutta  ein Eine
große Anzahl Deutscher hatte sich zu ihrem Empfang ein¬
gefunden . Die nächste Flugstrecke führt sie dann nach Sin-
gapore über Rangoon und Bangkok , teilweise über hohe Ge¬
birge und reinen Urwald . Bon Berlin , wo der Start am
4. Dezember früh erfolgt ist. hat Elli Beinhorn bis jetzt
etwa 10 000 Kilometer zurückgelegt , die in 10 Abschnitten
bewältigt wurden.

Börse und Handel.
Berlin,  den 2. Januar 1932.

Dollar : 4.209 (Geld ), 4,217 (Brief ) , engl . Pfund,
14,28 14,32 , holl . Gulden : 108,83 169,17 , « elga (Bel-
gien ) : 58,40 58,58 , ital . Lira : 21,28 21,32 , dän . Krone:
79,17 79,33 , nvrlv . Krone : 78,12 78,28 , franz . Frankem
10,51 10,55 , tschcch. Krone : 12,47 12,49 , schlveiz. Franken,
82,10 82,20 , spa ». Peseta : 35,71 35,79 , schtved. Krone,
79,07 79,83 , österr . Schilling : 49,95 50,05.

produktenmarkt . Die lausende Frage , die sich während
der letzten Börsentage am heimischen Weizenmarkt für Rech> I

nung des Rheines und der Küste zeigte , bleibt bestehen
Dazu bekunden auch Mühlen im näheren Umkreis Interesse
da die knappe Lagerhaltung vielfach Ausfüllung t>erlangi
Die Tendenz diess Marktes war deshalb wieder besser. Die
Kurssteigerungen hielten sich aber in verhältnismäßig engem
Rahmen . Auch für Fultergetreide tritt der Bedarf zunächst
nur wenig in Erscheinung . Dies zeigt sich deutlich aw
Haferinarkt . Auch der Gerste fehlt jegliche Anregung.

Warenmarkt.
MittagSbörse . (Amtlich .) Getreide und Oclsaaten per

1000 Kilo , sonst per >00 Kilo in Reichsmark ab Station:
Wetzen Märk . 210 - 218 (am 30 . 12. : 215 - 217 ). Roggen
Märk . 185- 187 ( 185 - 187 ). Braugerste 151 - 104 ( 151 bis
104). Futter - und Industriegersdc 148 - 150 ( 148 - 150 ).
Hafer Märk . 132 - 141 ( 132 - 141). Weizenmehl 20,75 bi«
30,75 (20,75 —30,75 ). Roggenmehl 25,50 - 27,00 (25,56
bis 27 .60 ). Weizcnklei« 9—9,25 (9 - 9,25 ). Rvggcnkleir
9.25 - 9,75 9,25 - 9,75 ). Viktoriaerbsen 21—27,50 (21 bi«
27 .50). Kleine Sp «iscerbsen 21,50 - 24 (22 - 24,50 ). Futter-
crbsen 15- 17 ( 15- 17,50 ). Peluschken 10- 18 ( 16- 18)
Ackerbohnen 14- 10 ( 15- 17). Wicken 10- 19 ( 10- 19)
Lupinen blaue 10- 12 (10 - 12). gelbe 13 - 15 ( 13- 15).
Serradella neue 22—27 (22—27). Leinkuchen 12—12,26
(12 - 12,20 ). Trockenschnthel 0,40 - 0,50 (0,40 - 0,50 ). Sosa.
bohnenschrot 10,40 - 11 ( 10,40 - 11). Kartosfelflocken 12,10
bis 12,30 ( 12,10 - 12,30 ).

Großhandelspreis « für inländisches Gemüse.
Amtlicher Marktbericht der Städtischen Markthallen-

Tircktivn Berlin für inländisches Gemüse  für 50 Kilo,
Wels,kohl : Berl . Gärtnerw . 3,50 —4,50 , hiesiger 3,50 —4,50:
Wirsingkohl : Berl . Gärtnerw . 4,50 - 0, hiesiger 4.25 - 5.50:
Rotkohl : Berl . Gärtnerw . 5—0, hiesiger 4,25 —0: Rosen¬
kohl: —Grünkohl:  3 - 4,50 : Kohlrüben : 2- 3,50 ; Rote
Rüben : 2- 4 : Mohrrüben : 2- 3; Rübchen : 5- 8, echte
13- 16 : Spinat : Blatt - 13 - 18 ; Rapunzel : 25- 40,
Dresdener 40—50 : Champignons : Treibhaus 90 —150:
Meerrettich : 25 —35 : Sellerie : 0 —9, gewaschen 8—10:
Petersllicnwurzeln : 5 —8: Zwiebeln : 9 - 10,50 , große 9 bis
10,50 : Radieschen : Schockbund Dresdener 7: Rettiche:
Schock Dresdciwr 4—8, bayerische 5—10: Porree : Schock

»ach Größe 0,70 —1,40 : Petersilie : 100 Bund je nach
Grüße 5- 10 Mark.

Fisch -Groschandclspreisc.
Amtlicher Marktbericht der Städtischen Markthallen-

Direktion Berlin . Lebende Fische  für 50 Kilo : Hechte:
unsortiert 85 , groß 50 , grog -mittel 00 , mittel 70—80;
Schleie : unsortiert 80—90 , Portion «- 90 : Karpfen : Spiegel-
unsortiert 70—75, Sckiuppcn- 05 : Plötzen : unsortiert 20
bis 25 : Bleie : unsortiert 30 Mark.

Vutterpveise.
Amtliche Berliner Notierungen für Butter im Verkehr

zwischen Erzeuger und Großhandel . Fracht und Gebinde zu
Lasten des Käufers : 1. Qualität 1.08 . 2. Qualität 0,98 , ah-
fallende Qualität 0,88 Mark per Pfund . — Tendenz : Ruhig.

Berliner Gchlachlviehmarkt.
(Amtlich .) Auftrieb : 1770 Rinder (darunter 530 Och¬

sen, 554 Bullen , 680 Kühe und Färsen ), 935 Kälber,
1942 Schafe , — Ziegen , 8291 Schweine , 1260 Auslands¬
schweine. — Preise  für 1 Zentner Lebendgewicht in
Reichsmark:

Ochsen: 2. 1.
1. vollsl ., auSgem ., höchsten Schlachtwerts

jüngere 37—38
ältere —

2. sonstige vollsleischige , jüngere 33—36
ältere —

3. fleischige 30- 32
4. gering genährte 22—28

29 . 12.

35- 37

33- 35

29- 32
22- 28

Bullen:
1. jüngere , vollsl ., höchsten Schlachtwerts 30—32
2. sonstige vollsleischige oder ausgemästete 28—29
3. fleischige 20 - 27
4. gering genährte 23 —26

30- 32
28- 29
20 - 27
23- 25

Kühe:
1. jüngere , vollsl ., höchsten SchlachtivertS 25—28
2. sonstige vollsleischige oder auSgemästete 20 —24
3. fleischige IC —19
4. gering genährte 12 —14

Färsen (Kalbinnen ):
1. jüngere , vollsl ., höchsten Schlachtwert ^ 32—34
2. vollsleischige 27- 30
3. fleischige 22 - 25

23- 26
18—22
15- 19
11—14

31- 33
27—29
22- 25

Fresser:
1. mäßig genährtes Jungvieh

Kälber:
1. Doppellender bester Mast
2. beste Masb- und Saugkälber
3. mittl . Mast « und Saugkälber
'4. geringe Kälber

20 - 27 20- 26

50—67 45 - 54
32- 48 30—45
20- 30 20- 28

2. mittl . Mastlämmer , älter « Masthamm «!
3. aut genährte Schafe
4. fleischiges Schafvich
5. gering genährtes Schasvieh

Schweine:

3. voll
4. voll

chige von 200 —240 P
..... . .. . chige von 100 —200 P

5. fleischige vvn 120 - 100 Pfund
0. fleischige unter 120 Pfund
7. Sauen

und
und

35 - 37
23 - 25
81- 33
20 - 22

40- 47
45 - 46
42 - 44
39 - 40

40 - 41

83- 8«
21- 21
28 - 81
18—24

42- 48
40- 42
38 - 40
34- 30

30- 87
Marktverlauf:  Rinder , Kälber , Schaf « ziemlich

glatt . Schweine glatt.
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogen«

Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt - und Perkaufstosten , Umsatzsteuer , sowt«
den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬
lich über die Stallpreise erheben.

o Drei Bräute vergiften In Madrid ist es einem
passionierten Don Juan mit seinen Bräuten jetzt zuviel ge¬
worden . Er befürchtete , über kurz oder lang als Heirats¬
schwindler entlarvt zu werden , da ihm mehrere seiner Bräute
drohten . Ihn dem Kadi anzuzeigen , wenn er sie nicht eheliche
So reifte oenn in ihm der Entschluß , sich dreier seiner Bräute
zu entledigen . Er wollte die Abrechnung in einer Nacht
vornehmen , aber di« gütige Fee . die das Schicksal manch«
ist. bewahrte die Mädchen vor dem Allerschlimmsten . D«
ersten gab er um 9 Uhr abends in seiner Wohnung einen
Punsch , dann schickte er sie bald darauf nach Hause ; de«
zweiten stattete er persönlich einen Besuch ab und nahm
gleichfalls Punsch mit . und die dritte holte er sich in feine
Wohnung . Alle drei tranken von dem Punsch , und all«
drei erkrankten noch in der gleichen Nacht unter Vergiß
tunaserscheinungen , die aber gottlob so leicht waren , daß
sie schon nach zwei Tagen vorüber waren . Ein Arzt hatte
$ufällig zwei der Vergifteten zu behandeln , und so kam der
Sie n ins Rollen . Der Medizinmann erstattet « pflichtschul¬
digst Anzeige , und der Don Juan von Madrid wird nun
wegen versuchten Giftmordes seiner gerechten Strafe zu¬
geführt werden.

Gefährliche 6)cldgcschäste.
Neuerdings nehmen anscheinend private Geldgeschäfte

größeren Umfang an . Mancher » der heute Uber freie Mittel
verfügt , hält eS für besser, selber baS Geld auSzuleihen , weil
er dabei höhere Zinsen als für Einlagen bet Geldinstituten
erlangt . Ob dieses Verfahren für den einzelnen , zumal in
den heutigen Zeiten , wirklich der vernttnsltge Weg ist, bleibt
zu bezweifeln , denn für die Geldanlage spielt die Höhe der
Zinsen allein nicht die entscheidende Rvlle . ES kommt doch
sehr darauf an , ob baS Geld auch sicher angelegt  ist.
und vor aüem , obeStmBrdarsssalleauchzurBer.
fttgung  steht.

Bei zuverlässigen Geldinstituten Ist baS Geld tm allge-
meinen so sicher angelegt , wie eS nach menschlichem Ermesien
überhaupt möglich ist. Geldinstitute haben elne große prak¬
tische Erfahrung und können auch besser als der einzelne
übersehen , in welche Richtung das ihnen anverlraut « Gelb
am besten zum Wöhle der Volkswirtschaft wettergeleitet
wirb . Selbstverständlich können auch dort , zumal tn Krisen-
zetten , Verluste tm Kreditgeschäft eintreten . aber sie werben
normalerweise nicht vom Einleger getragen . Anders ist es.
wenn der einzelne Geldbesitzer selber sein Geld tn Krediten
(Hypotheken usw.) auölciht . Er kann im aNgemetnrn nicht
eine große Erfahrung tn der Auswahl der Schuldner und
tm Verkehr mit thne » haben . Er muß daher ein sehr erheb¬
liches Risiko cingchcn und bürdet sich die ganze Mühe bet
der Erledigung der luristifchen und steuerlichen Fragen auf.
die solches Geldgeschäft nun einmal mit sich bringt , besonders
dann , wenn die Zinszahlung oder die Kapitalrückzahlung
nicht verclnbarungögcmätz erfolgt und gerichtliche Schritte
notwendig werde ». Wenn man aN die Arbeit , die Kosten,
das hohe Risiko ustv. berücksichtigt, die das SelbftauSlethen
von Geld zur Folge hat , dann steüt sich heraus , baß diese
Belastungen und Gefahren durch den höheren ZinSgewinn
sicherlich nicht ausgeglichen werben . Bor allem aber kann
der Geldauöleiher das Kapital im Bedarfsfälle nicht sofort
znrückerhalten . er ist an lange Kündigungstermine gebun¬
den, während er bet einem soliden Geldinstitut über seine
Einlagen frei verfügen kann . Bei näherem Zusehen ist eS
also wirklich nicht klug, zum SelbstauSleihgeschäft üver»
zugchen , vielmehr bleibt eS nach wie vor richtig , mit zuver¬
lässigen Geldinstituten seine Geldgeschäfte zu erledigen.

!

Var Auge de; RS.
10 Roman von Edmund Labott.

Er nahm den Koffer zur Hand und sie gingen hinnn-
1er, an den ausblickenven Gästen vorbei . TaS Personal
dienerte , und ein paar Münzen sielen in die auSgestreck-
ten Hände.

Der Hausdiener , der neben dem Wagen Wache gehal¬
ten hatte , zog die Mühe . Oppen war Elsa beim Einstei.

en behilflich und war besorgt , es ihr in dem offenen
egucmen Nennwagen so angenehm wie möglich zu ma¬

chen. Tie Scheinwerfer blendeten auf , auf ihre blassen
Lichtkegel .tasteten über die dunklen Häuserreihen.
Knatternd lief der Motor an . C - pcn sprang in den Füh.
rcrsih »hüllte Elja und dann sich in die Pelzdecke , zog die
Lederhandschuhe über die Hände und ließ den Wagen an.
springen.

Langsam und brummend glitten sic die Straße hin¬
unter und hatten Eisenach fünf Minuten später verlassen.

Viertes Kapitel.
Schweigend und eng aneinandergepreßt saßen die

beiden in dem engen Wagen und starrten unverwandt ge-
radeauS auf das ' weißlich graue , in der Ferne sich der-
engende Vaud der Straße . Tie Bäume an der Seite der
Chaussee tauchten , plötzlich grell beleuchtet , auS dem Tun»
kel auf und sanken lautlos wieder zurück . Saust ge¬
schwungen , von einem matten Schimmer erhellte , bewal¬
dete Hügel dehnten sich zur rechten und zur Linken . Zu¬
weilen , wenn sie die Höhe einer Kuppel erreicht hatten,
dehnte sich zu ihrer Seite ein Tal . Irgendwo glommen
einsame , gelbliche Lichtchen , und wenige Augenblicke spä¬
ter türmten sich neue Berge dazwischen . Ter Wagen raste.
Mit unaufhörlicher Monotie knatterte der Motor , und
dieses Geräusch wirkte durch seine Tauer beinahe wie

tiefste Stille . Dann und wann , wenn Oppen einen Hebel |
umlegte , oder die Bremse bediente , war ein leiseö Knacken
und Rauschen . Kein Wort fiel . Ter Wagen raste . Er
fuhr durch verschlafene Städtchen und Dörfer und weckte
Hundegekläff . Späte Spaziergänger huschten wie Sck>at-
ten zur Seite . AuS Gasthäusern kam Gesang und Mu¬
sik. Und wieder dehnte sich die Straße.

Links » eben dem Führersitz , von einer kleinen elek¬
trischen Lampe beschienen , war eine Landkarte befestigt,
die man zwischen zwei Rollen drehen konnte , so daß stetö
der Ort , wo man sich befand , sichtbar war . Tie Strecke
war durch rote Markierung gekennzeichnet . Oppens
Blicke glitten von dieser Karte auf den Weg und von dem
Weg auf die Karte . Aber Elsa , die sich weit zurückgclehnt
hatte in ihrem Sitz , wandte keinen Blick von der Uhr , die
neben der Karte angebracht ivar . Anfangs war ihr die
Geschwindigkeit sehr schnell vorgekommen und sie emp¬
fand die rasende Fahrt wie eine Lust , dann aber , als die
Zeiger der Uhr weiter und weiter vorschritten , sah sie be-
sorgt ans die Karte , und da sie sich daraus nicht zurccht-
sinden konnte und keine Ahnung hatte , wo sic sich befan¬
den , sagte sie:

„Schneller , Konnil Gcht 's nicht schneller ? "
Das lvar das erste Wort seit viel mehr als einer

Stunde.
„Ich werde uns in Grund und Baden fahren , Elja " ,

kam seine Antwort ruhig zurück . „Wir können zufrieden
sein , wenn wir die Geschwindigkeit so halten ." Und nach
einer Panse : „Friert dich, Elsa ? "

„Wein , Konni , danke ! Mir ist ganz warm ."
Und wieder sanken beide in ihr Schweigen zurück.

Oppen sah einen Augenblick lang hinauf ans in den Him¬
mel . der fast ohne Sterne war ; i» Schleiern lag der

| Mond.

„Wie - seltsam ist es, " dachte Oppen , ich fahre mit oer
Frau , die ich liebe , durch die Nacht . Ich fühle ihren Arm
und ihren Körper dicht neben meinem » und doch ist es
mir , als entferne sie sich immer weiter , je deutlicher ich sie
neben mir fühle . Er streifte Elsa mit einem vorsichtige:
Blick, aber er konnte weder ihr Gesicht , noch ihre Augen
erkennen . Sie hatte sich fest eingehüllt und ihre Lände
übereinander in den Schoß gelegt . Sie schien zu schlum¬
mern.

Elja schlummerte nicht . Noch imnier war ihr Blick
auf die Uhr gerichtet , und der Wunsch , das Fest Techmers
unter keinen Umständen zu versäumen , hatte sich in ihr
Hirn festgegraben wie eine Notwendigkeit , von der vieles
abhing . Auf ihrer Brust fühlte sie das kleine Lederkäst¬
chen, in den, das Auge des N » ruhte . ZusanunenhangloS
und ohne Grund sah sie das Gesicht deS Grafen Masty
vor sich, daö elfenbeinblasse , schmale Gesicht mit den bunf-
len Augen und dem grauen Spitzbart . Sie fühlte seinen
Kuß auf ihrer Hand und hörte ihn bitten , bald nach
Eisenach zurttckzukehren . Eisenach ? Wo lag Eisenach?
Wie lange , wie lange war daS schon weit hinten in der
Vergangenheit . ES gab keine Vergangenheit , an die
man denken und sich erinnern mußte ; nur Zukunft gab
eS, die im Glanze lag.

Am Ansgange eines TorfeS , eine Viertelstunde hinter
Erfurt , ließ Oppen den Wagen plötzlich halten und schickte
sich an . nliSzusteigen . - .

„Was gibi 'S, Konni ? " WaS ist loS ? " '
„Ich fürchte wir haben unS verirrt , Elsa ." Er warf

noch einmal einen kurzen Mick auf die Karte und kletterte
dann , beschwert durch seine Kleidung , aus dem Wagen.
Mit einer Taschrnlalcrne leuchtete er einen Wegweiser ab
und kam wieder zurück.

tFvNsetzniiji sol»l.
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